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gialiens gugcndstihrer vor Adolf Killer
VorbeimsrdÄ aus dem WilhelmSvlatz- Der Führer «ad Reichskanzler an die jungen Faschisten

X Berlin , 16 . Juni.

Höhepunkt der Deutschland - Reise der
1300 italienischen Jugendstthrer und - füh-
rermnen war ihr Vorbeimarsch vor Adolf
Hitler auf dem Wilhelmsplatz in der Reichs-
Hauptstadt unter dem Jubel einer nach Tau¬
senden zählenden begeisterten Volksmenge.
Berliner Hitlerjugend und Jungvolk stellte
auf den Anmarschstraßen ein Ehrenspalier,
hinter dem sich viele Zehntausende von Ber¬
linern drängten und die Vertreter des jun¬
gen Italien herzlichst begrüßten.

Als die Kolonne der jungen Italiener , mit
dem italienischen Jugendführer Staatssekre¬
tär Ricci  an der Spitze , der Reichskanzlei
näherte , betrat der Führer und Reichskanzler
durch den Vorgarten die Wilhelmstraße —
stürmisch umjubelt von der Menschenmenge.
In seinem Wagen stehend , nahm er dann
den Vorbeimarsch der italienischen Jugend-
sührcr und - sührerinnon ab , nachdem vor
seinem Wagen Staatssekretär Ricci,  Mini¬
sterpräsident Generaloberst G ö r i n g . der
Jugendstthrer des Deutschen Reiches Baldur
von Schirach , Stabsführcr Lauter»
iacher  und Neichssportführer von
Tjchammer und Osten  Aufstellung
Mammen hatten.

Nach dem Vorbeimarsch stellten sich die
italienischen Gäste in offenem Viereck auf
dem Wilhelmsplatz auf . Ter Führer und
Reichskanzler schritt die Front der Balilla-
OWere ab und richtete dann folgende An¬
sprache an sic:

„Repräsentanten einer uns
befreundeten Nation !"

„Junge italienische Kameraden ! Ich freue
mich, daß ich Sie heute auf diesem Platz in
Berlin begrüßen kann . Sie sind zu Besuch
in ein Reich gekommen , das von densel»
ben Prinzipien und Ideen be¬
herrscht wird wie Ihr eigenes
Land,  Italien und Deutschland haben
unter ähnlichen Voraussetzungen einen Weg
zu finden gesucht und haben ihn gefunden:
einen Weg . der aus nationaler Schwäche
zu nationaler Kraft . Stärke  und
damit , wie wir wissen , zum nationalen
Recht  führt.

Ihr werdet bei eurer Reise durch Deutsch¬
land empfinden , wie sehr diese gleichen Ge¬
danken in den Gefühlen der Freundschaft
und Zuneigung hier ihren Ausdruck finden.
Deutsche Kameraden und Kameradinnen vor
euch haben dieselben Eindrücke aus Italien
mit in ihre Heimat zurückgebracht.

Italien und Deutschland sind erfüllt von
der lleberzeugung . daß die beiden Träger
meser Gedanken nicht isoliert in der Welt
uchen . d̂aß diese Ideale nicht nur in diesen
zwc, Staaten eine Heimstätte gesunden
haben , sondern von ihnen ausgehend auch
anderen Ländern und Völkern als beach¬
tenswert erscheinen . Vor allem aber
Iuhrt „ ns in dieser Zeit die
01 e i ch e N b w e h r zusammen gegen¬
über einer der größten Wclt-
LNahren . die es gibt , gegenüber
d e m B o l s ch e w i s m u s.

E-s yt stir uns ein beglückendes Geseiht , zu
willen , daß in Italien ebenso wie bei uns

in Wehr und Waffen aufgebant ist.
>nd daß dieses Volk nun seine Jugend als

Repräsentant hier nach Berlin geschickt hat.
wie das deutsche Volk stolz und glücklich

r auf seine Jugend , so kann auch das ita¬
lienische Volk stolz und glücklich auf seine
Jugend sein ! Auch das i st etwas , was
^ . verbindet:  Eine Jugend , die
Ideale hat und die bereit ist , für diese Ideale
ju leben und , wenn notwendig , auch für sie

n Tod zu geh - Das ist für uns eine
Mze Erkenntnis . Jas kann euch in dieser

t und damit im Deutschen Reich nicht

^ltt ^willkommen heißen , als daß ich euch

t ? ^ ^ . lonen und aber Millionen
! k h e n i n e n ch d i e N e p r ä s e n t a n t e n

einer uns vesreudeten Ration!
Heil euch !"

Nachdem die deutschen und italienischen
Nationallieder verklungen waren , bracht?
der Reichsjugendführer ein Sieg -Heil auf
den Führer und Reichskanzler , den König
von Italien und Kaiser von Aethiopien und
auf den Chef der italienischen , Regierung
Mussolini aus , das bei den Tausenden be-
geisterten Widerhall fand und von den jun¬
gen Italienern mit brausendem „ Eia eia
alala !" beantwortet wurde.

Iunq -Italien in der Deutfchlandhalle

kk . Berlin , 17 . Juni.

Die Deutschlandhalle war gestern Schau¬
platz der großen Sportvorführungen von
200 Balilla -Führern und ihren 120 Kame¬
radinnen in Anwesenheit ihrers Führers
Exzellenz Ricci,  die den Berlinern einen
Querschnitt durch die Körperschule der Ba-
lilla -Jugend gaben . 6000 Jungen und Mä-
dels der HI ., 6000 Gäste der Partei , nahezu
die gesamte italienische Kolonie , füllten die
Tribünen der Deutschland -Halle . Der Ver¬
anstaltung wohnte der Reichsjugendftthrer

Baldur von Schirach bei ; in seiner Be¬
gleitung waren der Reichssührer Himm-
ler,  Reichssportführer von Tschammer
und Osten,  der italienische Botschafter in
Berlin Exzellenz Attolico  und zahlreiche
führende Persönlichkeiten der Partei , des
Staates und der Wehrmacht.

Als die italienischen Mannschaften unter
klingendem Spiel einmarschieren , ist in der wei.
ten "Halle kein Platz mehr frei . Laut brandet
der Beifall auf . Italienische Volkslieder und
Opernchöre werden mit mitreißendem Tem¬
perament vorgetragen . Italienische Orchester¬
musik , gespielt von der gut geschulten Kapelle
leitet über zu den sportlichen Vorführungen.
Mit sportlichen , rhythmischen und militärischen
Hebungen führen die zukünftigen Balilla -Füh-
rer Methode und Ziel ihrer Körperschule vor.
Die rhythmischen Uebungen bringen die Mä¬
del sehr sauber und sehr anmutig . Die Jun¬
gen zeigen mit fast artistischer Gewandtheit
vielseitige sportliche Arbeit . Interessant sind
die militärischen Schauübnngen , „ Manovra"
genannt.

Mit einem Appell der faschistischen Jugend¬
führer klingt der Abcnd ans , der bei allen Teil¬
nehmern starke Begeisterung auslöste.

»were
Weitere Ortschatt- « besetzt — Aus de« Gefänguiffs « tu Bilbao entslohe«

lüigsnderickt 6er » 8 . - Presse

--- pl . Lissabon , 16 . Juni.

Meldungen aus Bilbao besagen , daß dort
immer noch schwere Straßenkämpse im
Gange sind . Die Bolschewisten waren ge¬
zwungen , neue Stellungen in den Vororten
aufzugeben , obgleich es sich um betonierte
Forts gehandelt hat . Verschiedene Stadt¬
viertel sind auf Befehl der Bolschewisten von
der Zivilbevölkerung geräumt worden . Tort
befinden sich u . a . Mehrere Banken , Post¬
anstalten . Fernsprechzentralen , Kraftwerke
usw . Gleichzeitig wurde die Absicht der
Bolschewisten bekanntgegeben , Bilbao in
die Luft z u sprenge  n ! Demnach sollen
bereits seit längerer Zeit rote Pioniere am
Werk gewesen sein und sogar ganze
Straßen zü ge unterminiert  haben.
Die Stadt hat ein völlig verlassenes Aus¬
sehen . Die Milizen nahmen die Gelegenheit
wahr , herrenloses Gut an sich zu bringen.
Es fällt besonders auf , daß kein sowjet¬
russischer Generalstäbler mehr
zu sehen  ist , die früher in Bilbao sehr
zahlreich vertreten waren . Zahlreiche Greise,
Frauen und Kinder wurden gesehen , die in
langer Kolonne mit ihrem letzten Hab und
Gut die Stadt verließen

Am Mitkwochmorgen sind in der von den
nationalen Truppen kürzlich besetzten Ort¬
schaft Plencia zahlreiche Flüchtlinge ange¬
kommen . Sie berichten , daß die von den
Bolschewisten in Bilbao sestgehalteueu Ge¬
fangenen in der vergangenen Nacht nach
Santander gebracht worden sind . Am Mitt-
wochmorgen hat der Pöbel die Kirche Santa
Marina in Las A r e n a s , einem Badeort
bei Bilbao , in Brand gesteckt und dort meh¬
rere Personen zu Tode gequält.  Tie
über die Mündung des Nerviou führende
Hängebrücke bei Portugalete ist von dem
Mordgesindel gesprengt worden . Augenblick¬
lich werden von den Bolschewisten Barrika¬
den an den Eingängen der Stadt Bilbao er¬
richtet.

Der Vormarsch der nationalen Truppen
im Küstengebiet macht gute Fortschritte . Am
Mittwochmorgen wurden die Orte Sope-
lana (ungefähr 15 Kilometer nördlich von
Bilbao ) und Guecho ( 11 Kilometer nörd-

lich von Bilbao ) besetzt . Die Nationalen
sollen am Mittwoch früh eine Jacht ge¬
kapert  haben , mit der eine Anzahl
B o l s ch e w i st e n h ä n P t l i n a e aus

Bilbao fliehen wollte.  Das Schiss
wird nach Pasajes , dem Hafen von San
Sebastian , gebracht . Weiterhin verlautet,
daß die Schwester und die Frau des Bolsche.
wistenhäuptlings von Bilbao , Aguirre,
in Bayonne eingetroffen sind.

San Sebastian,  16 . Juni . Im Laufe
der Kampfhandlungen am Mittwoch sind die
nationalen Truppen vor Las Arenas , 14 Kilo¬
meter nördlich von Bilbao , an der Flußmün¬
dung des Ncrvion angelangt . Sie haben also
am Mittwoch einen Vorstoß von zwölf Kilo¬
metern durchgcführt.

Im Abschnitt von Galdacano haben die
nationalen Truppen den Vorort von Bilbao
Dos Caminos sowie die Ortschaften San Mi¬
guel de Basauri und Bedia besetzt.

Im nationalen Lager treffen viele Perso¬
nen ein , die von den Bolschewisten in den
Gefängnissen von Bilbao gefangengehalten
wurden und nun infolge der in der Stadt
herrschenden allgemeinen Unordnung und
Panik entweichen konnten . i

Großes Bombardement auf die
Befestigungen von Bilbao

San Sebastian , 16 . Juni . Am Mittwoch¬
morgen warfen zahlreiche Flugzeuge der ' Na¬
tionalen Bomben über den Befestigungen von
Bilbao ab . Auch die Landstraße Bilbao-
Santander wurde bombardiert , um die Flucht
der bewaffneten roten Horden aus Bilbao
in Richtung Santander zu unterbinden.

Das Hauptquartier von Salamanca teilt
mit , der Druck der nationalen Truppen im
Abschnitt von Orduna südlich Bilbao sei so >
stark , daß die Zivilbevölkerung alle in diesem
Abschnitt gelegenen Ortschaften bis
Amurrio -" ttiuntt hat

Die baltische Außenministerkonserenz,
die ursprünglich für Ende April unter Teilmchme
der Ausieniiiinister Estlands , Lettlands und
Litauens i» Kowiw Vorgehen war , findet nun¬
mehr vom 28. Juni bis st. Juli m K o w n o statt.

Der feige jüdische Mörder

Welwel Szczerwowski,  ein l8jähriger
Schlächterqeselle , der am 14. Mai den Polizei-
bcamten Keudziora  in Brest am Bug mit
einem Fleischermesser hinterrücks vorsätzlich
niederqestochen hatte , wurde 4v»> ^ ->v« verurteilt.

Rosemeyer sähet Weltrekord
393 Stunden -Kilometer erreicht

Bernd Rosemeyer  unternahm am Mitt-
wochvormittag auf der Neichsautobahn zwischen
Frankfurt und Darmstadt mit einem Auty -Un!on-
Stromlinier Angriffe auf die von Caracciola
gehaltenen Klassen-Rekorde der Klasse B (3000
bis 8000 ccm ) über einen Kilometer bis zehn
Meilen . Rosemchcrs Vorhaben war von einem
vollen Erfolg begleitet , alle Rekorde Ca-
racciolas gingen an den Au to¬
ll nion - Fahrer über.  Die von Nvsemeyer
ausgestellten neuen Bestleistungen lauten : 1 Kilo¬
meter mit fliegendem Start 389,610 Stdlm .,
1 Meile 389,881 Stdkm ., 5 Kilometer 376,25
Stdkm ., 8 Meilen 368,50 Stdkm ., 10 Kilometer
857,21 Stdkm ., 10 Meilen 360,27 Stdkm . Die
Leistung über 10 Meilen bedeutet Weltrekord,
während die übrigen Geschwindigkeiten Inter¬
nationale Klassenrekorde darstellen . Bei der Rück-
fahrt über den „fliegenden " Kilometer kam Roie-
meyer in 9,l6 Sek. mit 393,013 Stdkm . nahe an
die 400-Kilometer -Grenze heran.

Weitere Rekords von Rossmeyer
Rach einer kurzen, durch cinsctzcnden Regen be- -

üingten Pause , machte sich Bernd Rosemeyer da¬
ran , auch die übrigen Rekorde von Caraccivla an¬
zugreifen . Auch bei diesem Beginnen blieb dem
Auto -Union -Fahrer der Erfolg treu . Er brachte
noch drei weitere Klasscnrckorde und üoer zehn
Meilen sogar einen Weltrekord an sich. Rvsemeyer
hält nun alle Rekorde über die Strecken , Ne von
Caraccivla im Vorjahre in Rekordzeit befahren
wurden . Der Europameister will sich aber damit
noch nicht zufrieden geben, er hofft bei einem
neuen Versuch über den fliegenden Kilometer die
400-KiIometer -Grsnze erreichen zu können. Die
weiteren Bestleistungen lauten:

5 Kilometer : Hinfahrt 43,17, Rückfahrt 47,51,
Mittel 47,48 Sek. — 376,25 Stundenkilometer
(Klassen-Nekord).

5 Meilen : Hinfahrt 1:18,50, Rückfahrt 1:18,73.
Mittel 1:18,61 Min . — 368,50 Stundenkilometer
(Klassen-Nekordl.

10 Kilometer - Hinfahrt 1:40,87, Rückf. 1:40,70,
Mittel 1:40,78 Min . — 357,21 Stundenkilometer
(Klassen-Rekord) .

10 Meilen : Hinfahrt 2:40,65, Rückfahrt 2:40,98,
Mittel 2:40.81 Min . — 360,27 Stundenkilometer
Weltrekords.

Weber Teilnahme an der AntrM
X Berlin , 16 . Juni

Der deutsche und der italienische Bot¬
schafter in London unterrichteten am Mitt¬
woch den Vorsitzenden des Nichteinmischungs¬
ausschusses davon , daß die deutsche und die
italienische Regierung als Ergebnis des am
12 . d . M . unter den vier für den Beobach¬
tungsdienst des Seeüberwachungsplanes ver-
antwortlichen Mächten erzielten Ueberein-
kommens beschlossen haben , ihre Mit-
arbeit im Nichteinmischungs¬
ausschuß sowie ihre aktive Be-
teiligung am Beobachtungs¬
dien st in den spanischen Gewäs¬
sern wieder aufzu nehmen.

Im englischen Unterhaus gab dazu der
britische Außenminister Eden  seiner Freude
über den Beschluß der beiden Großmächte
Ausdruck und wies darauf hin , daß die bei¬
den Regierungen diese Aktion jetzt im vor¬
aus ergriffen haben , bevor die von den bei¬
den Strcitparteien in Spanien angeforder-
tcn Versicherungen eingcgangen sind.

Aeimtthk derZsttn brr„DMWaO"
X Wilhelmshaven , 17 . Juni

Auf der Voslapp -Reede ist das Panzerschiff
„Deutschland " mit den 31 Toten , den Op¬
ferst des bolschewistischen Ueberfalles auf
das deutsche Panzerschiff bei Ibiza , eingetrof-
sen . Stadt und Hafen haben auf Halbmast
geflaggt . Tie Tranerfeier auf dem Marine-
Ehrenfriedhof heute Donnerstag , von 11 .20
bis 12 Uhr . bei der Generaladmiral Dr . h . c.

-N a e d e r sprechen wird , wird von allen
Neichssendern übertragen.

Tie Verwundeten der „ Deutschland " sind
alle in einem zufriedenstellenden Zustand.
Nach menschlichem Ermessen besteht für keinen
der Verwundeten mehr eine Gefahr.

Tie Anerkennung
des faschistischen Imperiums

durch die Schweiz bleibt a » f r e cht e r h o I t c u.
Ein sozialdemokratischer MistbilligunaSaiitrag
wurde vom schweizerischen Nativualrat mit 84
gegen 56 Stimmen ab gelehnt.
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Unwetter«der Sberschlesien
Saure Straß«« überschwemmt— Blitzschlüge, Hiiuser««ud Scheuneubründe

Lsndsn brsmßt Neuraths Besuch
X London, 16. Juni.

Die Londoner Blätter brachten die An¬
kündigung des Besuches des Neichsaußen-
ministers auf der Hauptseite des Blattes. Sie
drücken ihre Genugtuung aus. daß die eng¬
lische Negierung jetzt auch die Möglichkeit
findet, mit dem deutschen Außenminister in
einen direkten Meinungsaustausch zu treten,
nachdem Eden in Genf häufig die Gelegen¬
heit hatte, mit anderen Außenministern
schwebende Fragen zu erörtern. In einen»
redaktionellen Kommentar unter der Ueber-
schrift „Willkommene Nachricht"  be¬
grüßen die „Times" den bevorstehenden Be¬
such des Neichsaußenministers: Niemand, der
an der Schaffung neuer und besserer Be¬
ziehungen zwischen England und Deutschland
interessiert ist, kann im Augenblick mehr
verlangen, als was im Kommunique gesagt
ist. Von Verhandlungen zu sprechen, wäre
sicherlich verfrüht. Es ist nichts zu gewinnen,
wenn man sich jetzt schono>,k eine Betrach¬
tung des Zieles nun Inhaltes dieser Ge-
»praehe einlasse. An Gesprächsstoff fehlt es
nicht, darunter befindet sich sowohl für den
Gastgeber als auch den-Gast manches Uner¬
quickliche.

Auch in Nom hat die bevorstehende Reise
des NeichsaußenministersFreiherrn von
Nerirath lebhaftes Interesse erweckt. Beson¬
dere Beachtung findet dabei der Umstand,
daß die Initiative von London ausgeht, wie
auch die Feststellung, daß die Londoner Reise
des Reichsaußenministersin keiner Weise
die Achse Berlin—Rom beeinträchtigt. Der
Direktor des „Giornale d'Jtalia" begrüßt
die bevorstehende Begegnung zwischen Ederi
und Neurath als eine „neue nützliche Epi¬
sode für die europäische Verständigung, Was
vor allem Deutschland betrifft, so ist seine
Außenpolitik bereits seit geraumer Zeit aus
klar bestimmte Richtlinien sestgelegt, die jede
Plötzliche Aenderung ausschließen, wenn sie
auch natürlicherweise eine progressive An-
Passung an die immer neuen Verhältnisse zu¬
lassen, die Unter der Dynamik der Politik in
Europa entstehen. Diese Dinge sind zum
großen Teil in der Achse Rom—Berlin zu-
sammengefaßt. Dieses System besteht seit
kaum acht Monaten, hat sich aber bereits als
Prüfstein großer, gewaltsamer und verschie¬
denartiger Ereignisse in Europa bewährt und
sich als Schutz für die italienischen und deut-
schen Interessen wie auch für die des Frie¬
dens und der Zusammenarbeit erwiesen, die
die beiden assoziierten Mächte in einem gei¬
stig wiedergcneseuden Europa verfolgen wol¬
len. Bei der Entwicklung ihrer in so großem
Umsange übereinstimmendenAußenpolitik
sei das stete Strebend-v
TMIIII uuv Bel'liu, öie anderen Nationen den
Grundsätzen, die das Wesen der Achse Rom-
Berlin bilden, durch Klarstellungen und Er¬
läuterungen näherzubringen, wobei sie selbst
bei jeder Gelegenheit als erste sireoi daran
sesthalten.

Freundliche Beurteilung in Paris
Paris, 16. Juni. Die Reisen sührender

hcntschcr Männer werden in der französischen
Oesfentlichkeit stark beachtet.

Die „Liberia", das Blatt Doriots, stellt
fest, daß vor allem die Reisen Neuraths nach
London lind des Generals Beck nach Paris im
Westen eine Entspannung bedeuteten. Die
Ankündigung dieser Besuche habe in diplo¬
matischen Kreisen Westeuropas einen ausge¬
zeichneten Eindruck gemacht. Die Klagereim

Ligen berlcbl 6er ?«ri- I>rc «se
bi. Kreuzberg, 16. Juni

Ueber mehrere Gemeinden der Kreise
Kreuzburg und Nosenberg in Oberschlesien
gingen in den letzten Tagen heftige Unwetter
nieder, die schweren Schaden anrichteten. In
Kreuzberg waren durch wolkenbruchartigen
Regen Häuser und ganze Straßenzeilen der
Ueb erschw emmn ng s gef a hr aus¬
gesetzt. Zahlreiche Fernsprechverbindungen
wurden durch das Unwetter zerstört. In
Eschenwalde, Wüttendorf, Marienau und
Bachwitz zündete der Blitz in Wohnhäusern
und Scheunen, die größtenteils gänzlich nic-
dergelegt wurden.
400 Morgen Heidewas- vernichte»

Im Revier Marienhaus  der Ober-
sörsterei Wehrau im Kreise Buuzlau brach
aus noch nicht geklärter Ursache ein großer
Waldbrand aus, der verheerenden Schaden
anrichtete. Trotz des Eingreifens zahlreicher
Feuerwehren und Hilssmannschaften, unter
ihnen auch Truppen, sielen dem Feuer etwa
100 Morgen Heidewaid zum Opfer.

Walnutzgroßer Hager in Sommer..
Im Kreise Neu stet tin  richtete ein

furchtbares Gewitter, bei dem Hagelkörner
von Walnnßgröße niedersielen, großen
Schaden an. Die Ernte  der Dörfer Groß-
und Klein»Dallenthin ist völlig ver¬
nichtet  worden. Auch Vieh und vor allem
Wild ist ums Leben gekommen. Von den
Wassermassen wurden die Kartoffeln aus
der Erde gespült und die Wiesen mit Sand
überschwemmt. '

Verwüstungen an Ser Bergstraße
In Südwestdeutschland, wo bereits in der

vergangenen Woche über dem Taunus
schwere Unwetter niedergingen, wurden an
der Bergstraße Obst, und Weinbau¬
gebiete schwer geschädigt.  Die Reb¬
stöcke der Weinberge sind entwurzelt und
die Hänge hinabgeschwemmt worden. Am
unteren Main wurde ein Teil von Karlstadt
durch ein Feuer bedroht. Der Brand, der
durch Blitzschlag entstanden war, dehnte sich
rasch ans und äscherte drei Scheunen und
ein Wohnhaus ein. Bei der Bekämpfung des
Brandes erlitt ein Feuerwehrmann tödliche
Verletzungen.

und Schimpfereien, die aus komniiinistischcu
und sowjetistischeuKreisen hierüber"-.rönteu,
würden an dieser Feststellung der Lutsvan-
nung nichts ändern. London und Paris
pflückten nun bereits die ersten Früchte des
glücklichen Abschlusses der Verhandlungen
über die Seekontrolle der spanischen Grenzen.
Der deutsche Generalstabschcf sei Wohl nicht
beauftragt, ausgesprochene Verhandlungen
mit Frankreich zu führen; die Tragweite der
Londoner Reise Neuraths sei dafür wesent¬
lich beträchtlicher.

Der „Temps" widmet sogar seinen Leit¬
artikel der Reise Neuraths und stellt fest, daß
die internationale Entspannung , die infolge
des verwirklichten Uebereinkommenszwischen
England, Frankreich, Deutschland und Ita¬
lien in der Kontrollfrage um Spanien zu

4fMe Bluttat eines SeilteSssMlen
Flatotv. 1b. Juni.

In der Nacht zum Montag ereignete sich
in Barkenfeldc(Kreis Schlochau) eine ent-
setzliche Bluttat. Ter 38 Jahre alte August
Jahnke,  der schon seit mehreren Wochen
seiner Arbeitsstätte serngebliebe» war und
sich von Hause abwesend Herumgetrieben
hatte, erschlug  seine Ehefrau  sowie
seine zwei Kinder  im Alter von 8 und
I> Jahren und seinen 18 Jahre alte»
Schwager  mit der Axt. Jahnke. dessen
Aufenthalt unbekannt war. stieg in der
Morduacht durch das Kellerloch in feine
Wohnung ei». Nur sein 15 Jahre alter Sohn
und seine Schwiegermutter konnten sich durch
die Flucht in Sicherheit bringen. Ter Täter,
der sich auch früher schon oft tagelang her-
umgetriebeii hatte, und von dem man an-
niniint. daß er geistesgestört ist. ist flüchtig.

MMsr-MMbraO bei BrsMkkg
Vromberg, 16. Juni

In der Umgebung von Bromberg brach am
Dienstag ein Waldbrand aus, der i„ weni¬
gen Stunden eine ungeheure Waldfläche von
sieben Kilometern Länge und zwei bis drei
Kilometern Breite erfaßt. Es wurden die
Feuerwehren aus Bromberg und der umlie¬
genden Kreise alarmiert. Auch ein Teil der
Brombcr : Garnison  wurde zur Be¬
kämpfung des Brandes eingesetzt. In der
Nacht zum Mittwoch wurde die brennende
Waldsläche durch Grüben ein gekreist.
Man hofft nunmehr, ein Uebergreifen des
Feuers auf die anderen Waldungen verhin¬
dern zu können.

BsSm KammerfMerln erstochen
Ligenberiedt 6er ^ 8 - ? resse

d. München, 16. Juni
In einer östlich von-München gelegenen

Ortschaft kam es zwischen einem einheimi¬
schen und einem Bauernburschen aus dem
Nachbardorf zu einer schweren Schlägerei, in
deren Verlaus der Bursche von auswärts
einen tödlichen Stich in den Hals
erhielt. Grund der Auseinandersetzung muß
Eifersucht gewesen sein, da der Bauernsohn
aus dem Nachbardorf beim „Kammer-
sensterln" erwischt wurde. Der Täter stellte
sich iotort der Gendarmerie.).

verzeichnen sei, weiterhin deutlicher werde. In
Deutschland betrachte man jedenfalls die
Achse Rom—Berlin nicht als .ein Hindernis
für eine weitgehende Zusammenarbeit mit
allen anderen Mächten, mit Ausnahme viel¬
leicht Sowjetrußlands. Man habe eine Reihe
von Anzeichen vor sich, die Aufmerksamkeit
verdienten, weil sie geeignet seien, eine neue
Atmosphäre zu schaffen.

General Veü Met nach Paris
Der Chef des Generalftabes des Heeres be¬

gab sich zn einem Pribatbesnch der Pariser
Weltansteilnng nach Paris und wird dort
Gelegenheit nehmen, dem Chef des französi¬
schen Generalftabes. General Gamrlin,
einen Besuch abzuftatterr.

Vie Alte Garde in Danzig
X Danzig, 16. Juni.

Am Mittwoch früh trafen in Danzig in bür
Sonderzügen in der Zeit von7 bis 9.30M
die Teilnehmer an der großen Ostlandfahrtd->>
Alten Garde der NSDAP, ein.Trotz der frühen
Morgenstunde hatten sich schon vor Ankunft des
ersten Zuges unzählige Danziger auf dem
Bahnhofsvorplatz eingefunden, wo Ehrenfor¬
mationen aller Gliederungen Spalier bildeten
Der Vizepräsident des Senats, Huth, begrüßte
die Alte Garde mit herzlichen Worten. Er be¬
tonte, daß sie immer das leuchtende Vorbild
auch für die Danziger Nationalsozialistenge¬
wesen sei. Unter den jubelnden Heilrufen der
dichten Spaliere, unter denen HI., Jungvolk
und BdM. besonders stark vertreten sind, ging
der Zug manchmal unter einem Blumenregen
der Mädel vom BdM. zu dem überreich ge¬
schmückten Friedrich- Wilhelm- Schützenhaus.'

»s

X Glatz, 16. Juni.
Geradezu mittelalterliche Moralauffassungen

zeigte der römisch-kath. Pfarrer Schmidt
aus Mittelstein,  der am 7. September
1936 Begleiter im Wagen des Alfred Gott¬
schlich  war, mit dem ein Gendarmeriewacht¬
meister tödlich überfahren wurde. Nicht der
Verkehrsunfall ist das Interessanteste an dem
Ereignis und Prozeß, sondern das Verhalten
des Pfarrers. Der Pfarrer sicherte dem Fahrer
des Kraftwagens, der wegen Fahrerflucht und
fahrlässiger Tötung vor Gericht stand, wie die
Beweisaufnahme ergab, sein Schweigen zu und
veranlaßte auch seine Wirtschafterin, zu schwei¬
gen. Erwiesen wurde weiter die ungeheuerliche
Tatsache, daß Pfarrer Schmidt zu Gottschlich
über den getöteten Gendarmeriewachtmeister
äußerte: „Haben Sie keinen  Kummer,
es i stnu r ei n Eva ngel i scher!"

Auch die Verteidigungsrede des Anwaltes
deS Gottschlich war eine vernichtende Anklage
gegen den Pfarrer: Gottschlich war nur durch
die Zusicherung des Pfarrers, zu schweigen,zur
Fahrerflucht veranlaßt worden. Das Urteil
lautete gegen den Pfarrer wegen Begünstigung
auf 2 Monate Gefängnis, gegen Gottschlich
wegen fahrlässiger Tötung und Fahrerflucht
auf 1 Jahr und4 Mpnate Gefängnis. Die
Urteilsbegründung hob ausdrücklich hervor,daß
der Pfarrer Gottschlich anhalten hätte müssen,
die Wahrheit zu sagen, zumal die katholische
Kirche selbst die Notlüge unter Strafe stellt.
Der Pfarrer hat ferner seine Wirtschafterin zur
Lüge aufgefordert.

Devisenschiebende Oberin
Das Regensburger Schöffengericht ver¬

urteilte die ehemalige Oberin der Lungenheil¬
stätte „Donaustaus", Schwester Maria
(Emma Reitz) wegen Devisenschie¬
bungen  zu einem Jahr Gefängnis und
40 000 Mark Geldstrafe, und veranlaßte dir
Einziehung von 41990 Mark zugunsten des
Deutschen Reiches. Sie hatte auf Weisung
der Generaloberin der Kongregation des
Göttlichen Heiland (Mutterhaus Wien)
14 Tage nach Inkrafttreten des Devisen-
gesetzes vom August 1931 alle Bankkonten
abgehoben und von Schwestern nach Wien
schmuggeln lasten. 1934 verschwanden dann
noch weitere 7000 Mark, die aus den Er¬
sparnissen der 28 Kranke npsle-
gerinnen  bestanden.

LLn dvaldisman„ n 6«n» Lrnst

Urheberrechtsschutz durch Derlagsanstalt Manz,  München.
13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Und hast du etwas gesehen, das nicht sein dürste?"
fragt sie verletzt.

„Solche Dinge sieht man weniger, sondern man fühlt
sie. Ich bin schließlich nicht die geeignet« Person, dir Vor¬
würfe zu machen, und das will ich auch gar nicht. Ich
möchte dich nur warnen, denn von Freundschaft zur Liebe
ist kein weiter Schritt. Und wenn ihr erst verliebt seid in¬
einander, was soll dann werden?"

„Nun? Was könnte dann werden?"
„Sei vernünftig, Linde, und denk ein bißchen weiter!

Ich habe absolut nichts gegen die Tannhoferbuben, am
wenigsten gegen Robert, aber aus die Dauer ist er doch kein
Umgang für dich."

„Und warum nicht?"
Lindes Stimme zittert merklich.
,D>as sollte ich dir wirklich nicht erst sagen brauchen."
„Nein, das sollst du mir auch nicht sagen. Deine Ansicht

kenneich. Aber ich muß dir sagen,daß ich hierin ganz anders
denke. Du bist mein Bruder, den ich achte und gernhabe,
aber in Dingen, die mein Herz angehen, da mußt du mir
schon meine eigene Meinung lassen. Ich weiß ja, was seit
langem dein Wunsch ist, Helmut, und wir wollen uns nun
darüber auch gleich aussprechen. So sehr ich deinen Freund
Doktor Hartwig schätze, aber seine Frau könnte ich doch nie
werden. Sag ihm das bitte, wenn es sich einmal schicken
sollte."

„Das solltest du dir doch überlegen, Linde. Hartwig ist
tüchtig und kann es weit bringen. Du hättest ein sorgen¬
freies Leben bei ihm und er würde dich aus den Händen
tragen. Ich weiß das, Linde."

„Und doch kann es nicht sein, Helmut. Ein sorgenfreies
Leben? Was nützt es mir, wenn das Herz nicht dabei ist?
Glücklich werden, so recht von Herzen glücklich werden kann
unsereins doch nur an der Seite eines wirklich geliebten
Mannes. Dieses Glück will ich mir ausbauen und du sollst
mir dazu helfen, Helmut. Du willst doch auch haben, daß ich
einmal recht glücklich werde, nicht wahr?"

„Eben deswegen—" Helmut hebt lauschend den Kopf.
„Wir reden ein andermal darüber. Ich glaube, der Vater
kommt."

Doktor Burgstaller, ein rüstiger Sechziger, betritt das
Zimmer.

„Da schau, der Herr Chefarzt läßt sich auch einmal wie¬
der sehen," scherzt er und schiebt die Brillengläser auf die
Stirne. „Wie gehts, wie stehts? Was macht die Praxis?"

„Danke, Papa, ich bin zufrieden."
„Siehst auch gut aus. Natürlich, die gute Luft da oben

im Wald. Wer es so schön haben könnte wie du!"
„Das könntest du jeden Tag haben, Pater. Du weißt,

ich habe dir den Vorschlag schon öfters gemacht. Es gäbe
Arbeit genug für dich da oben."

„Ich weiß, ich weiß, Junge." Doktor Burgstaller setzt
sich auf das Sofa und schneidet umständlich die Spitze einer
Zigarre ab. „Aber siehst du, Helmut, ich kann mich nicht
trennen von meinen Bauern. Das ist nun mal so. Die
kenne ich nun seit mehr als fünfunddreißig Jahren und sie
kennen mich. So eine Landpraxis hat etwas ganz eige¬
nes. Der Zehnte kann sich nicht Hineinsinden in die Seele
dieser einfachen und manchmal derben Menschen hier oben
auf dem Wald. Siehst du, und mir hat das schon viel
Freude gebracht und ich kann sie nicht einfach verlassen,
meine Bauern. Auf irgend eine Art bin ich mit ihnen ver¬
bunden und ich weiß, daß sie mich doch immer wieder rufen
würden, wenn ich zu dir hinaufginge. Und deshalb ist es
bester, ich bleibe gleich hier."

„Kann ich den Tisch richten zum Abendbrot?" fragt
Linde daswiickien

„Meinetwegen. Du bleibst doch noch hier, Helmut?" .
Helmut nickt und sagt dann, als sich hinter Linde die

Türe geschlossen hat:
„Ich bin gekommen, um die Linde mitzunehmen, Vater.

Kannst du sie mir für den Sommer überlasten? Das Haus
ist seit gestern vollbesetzt und Linde ist mir immer eine
wertvolle Stütze; überdies ist Doktor Hartwig heute auck
in Urlaub gegangen."

„Gerne lasse ich sie ja nicht her, das weißt du. Es gch
mir einfach etwas ab, wenn Linde nicht da ist. Mau fühlt
sich langsam einsam."

„Cs ist ja nur für den Sommer, Vater. Und— weil
wir gerade von Linde reden, möchte ich dir empfehlen,
daß du die Freundschaft mit dem Tannhofer Robert etwas
unterbindest. Sie sind in den Jahren, wo aus der Freund¬
schaft gern eine Liebschaft wird. Und das wäre von Uebel"

Der alte Herr lacht herzhaft auf.
„Nein, Helmut, so ernst nehme ich die Freundschaft zwl>

schen den jungen Leuten nicht. 2m Gegenteil, wenn Ro¬
bert bei ihr ist, weiß ich die Linde gut aufgehoben. Es wäre
herzlos, wenn ich diese Freundschaft mit einemmal zer¬
reißen würde. Das hört mittendrin von selber auf. Man
weiß ja, wie das geht. Aber jetzt möchte ich kein Wort dar¬
über verlieren. Weißt du denn, wie weh wir Linde damit
tun würden?"

„Möglich. Aber Linde ist, wie du weißt, eine weicheN«'
tur. Heute würde sie die Trennung noch ertragen. Später
geht der Schnitt ins Herz und das tut weh. Und dieser
Herzeleid sollten wir dem Mädel doch ersparen."

„Du siehst zu schwarz, Holmut."
„Ich wünsche das sehr, Vater. Aber lasten wir W

Thema! Und Linde braucht nicht zu wissen, daß wir üM
sie.gesprochen haben."

^Fortsetzung folgt')
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Der Külirer und Reichskanzler hat ernannt den Ne-
iiierunasaffeflor Dr. Rösch im Innenministerium zum
Uaierunasrat, den Reaierunasassessor Dr. Psiieaer
Im Kultminifterium zum Nealerunasrat, Len Stu-
zieiiassessor Karl Jeder s»m Stndienrat und den
ÄmtsaerichtSrat Sabercr bei dem Amtsaericht Stutt-
aartI sum LandaerichtSdirektor in Stuttaart . Der
Reilbsminisier der Justiz bat aus Ansuchen die Nmts-
eeriStsrätc Maler In Ebingen an daS AmtS"er>cht
Marbach und Walker in Calw an das Amts¬
gericht Urach. AmtsaerichtsratDr . Otto Jauch bei
dem Amtsaericht Stuttgart rr , H>ifZrIibt-r des LanL-
gerichts Stuttgart, seinem Wunsch gemäs« als ggnd-
aerichtsrat an das Landgericht Stuttgart , bat die Be-
-irksliotare Mezgcr in Möekmttbl an das Grund-
bgchamt Eblinaen und Nemvvis tu Lanaenbnra an
das Rezirksnotariat Leonbera te ihrem Ansuchen ae-
miib uersedt und de,, Nczirksnotar Nugs «u Mm zum
Nezirksnotar der ^ ruvoe rdö unter Bclassuna in fei¬
nem derzeitigen Amt ernannt.

Der Nelchsstuttbalterhat im Manien des Relais ex,
eamit die <1IUKs-br«r Mar Iuna und Wilbelm
^chmid ZN Measlebrern. den Obersekretär Eises« beim
vberamt̂ nbinaci' zum Rechnuuesrat, den Nerwal-
tmiaserekttkeuteuNrodbeek heim Oberauit Ocbrinaen
mm Obersekretär. den Nanwerku>eNter-Lombacher
beim technischen Lunhesamt zum Rerwgstunasober,
tekreter. den.CilssassiNentsu Nsitger beim Stgatsrent-
amt Stuttaert zum Kauzlciassistenteu. den Kanzlei-
Mtenteu Reinhardt beim Statistischen Landesamt.
die KanzletessisteutinR-rta l̂ bekircherd"!"» Staats¬
rentamt islm. die -HilfsassistentenWalker beim
Ktaatsrentauit Dttbinaen und Sunker bei der Nau-
abteisuna des Iinanzmlnlsterlnms zu Nerwaltungs-

Der Inncnmtntster Kat im Namen des Reichs den
BolizeiSauvtwachtmeisterHimmel beim Polizeiamt
tzchmenninaen auf seine!» Antrag aus dem Neichs-
dienst entlassen.

Oberreallekrer Bttrkle In GSvvinacn tritt, nachdem
er die Altersgrenze erreicht Kat, mit Ablauf deS
Monats Juni 1837 In den Ruhestand.

Der Kinanzministcr bat den Bczlrksbaumetster
Schauvo beim Bezirksbauaint Calw zum Vezlrksbau-
amt Seilbronn versetzt.

Der ObcrlandesaerlchtSvrästdent tn Stuttgart hat
die Justizinsvektoren Gottlob Dürr bet dem Amtsae-
richt Ludwigsbura, Schwegler bei dem Amtsgericht
Stuttgart 11, Alfred Braun bei dem Amtsgericht
Rottweil, Dach und Adolf Mayer, beide bet dem
Amtsaericht Eblinaen, Jans bei dem Amtsgericht
Wangen, Paul Joos bet dem Amtsaericht Göppingen,
Raible bei dem Amtsaericht Kreudcnstadt. Anken¬
brand(mit der Amtsbezeichnung Nechnungsrat) bei
dem Amtsaericht Heilbronn, Germann bet dem Amts¬
gericht Biberach, Karl Schlotterbeckbei dem Amtsge¬
richt Calw, Greiner bei dem Amtsgericht Nottweil,
Otto Schlotterbeck bet dem Amtsgericht Maulbronn,
Luivpolü und Engelhard, beide bet dem Amtsgericht
Balingen, Bebler bet dem Amtsgericht Neuenbürg
»nd Werner bei dem Amtsaericht Göppingen je unter
Belass»,ig bei ihrem derzeitigen Amt zu Justizlnspek-
torcn der RBGr, ^ 4 o 1 ernannt.

Der Gcneralstaatsanwalt in Stuttgart Lat die
Justizinsvektoren Schande bei der Staatsanwaltschaft
Tübingen, Weidner bei der StaatsanwaltschaftUlm
und Baumgartner bei der StaatsanwaltschaftHeil¬
bronn zu Justizinsvektoren der RBGr . L 4 e 1 bei
ihrem derzeitigen Amt und den Iustizinsvcktrr Oster-
maycr bei dem Amtsaericht Leutkirch zum Iustiz-
insvektor der RBGr . L 4 o 1 bei der Staatsanwalt¬
schaft Ellwanaen ernannt.

Der Generalstaatsanwaltin Stuttgart bat den
OLerwachtmeister auf Probe Brand  bei den Ge»
«anissen Ulm in seiner Stelle bestätigt.

Im Bereich der Relchsvostdlrektion Stuttgart tritt
der Obcrpostmcister Hartmann in Schorndorf(Würt¬
temberg) mit Ablauf des Monats Juni 1SS7 kraft
Reiches tn den dauernden Ruhestand,

Dlenfterledlsuna
Die Bewerber um die Dekanats- und Stadtpfarr-

stelle in Neuenbürg haben sich binnen zwei Wochen
beim Ev. Obcrkirchenrat zu melden.

Anträge für die Erteilung von Zahlungs¬
mitteln zum Besuch der Weltausstellung in
Paris werden jetzt auch für den gewöhn¬
lichen  Reiseverkehr von der Verteilungs¬
stelle in Berlin entgegengenommen. Dabei
werden Befürwortungen der Obersten Na¬
tionalen Sportbehörde für die Deutsche Krast-
sahrt (ONS,), der Nationalsozialistischen
Deutschen Kriegsopfer-Versorgung e. V., der
Reichswirtschaftskammer(Handelskammern),
der Dienststelle des Außerordentlichen und
Bevollmächtigten Botschafters des Deutschen
Reiches, der Deutschen Kongreßzentrale und
des Reichssportamtes bevorzugt berücksich¬
tigt. Anträge können erst dünn eingereicht
werden, wenn der deutsche Reisepaß von der
zuständigen Paßstelle ausdrücklich sür Reisen
nach und durch Frankreich während der
Dauer der Weltausstellung gültig beschrieben
ist

Srbi den PMMn MM
bWWen Maub!

Betriebssichrer und Amtsvorständel AuS
Anlaß des Gautages der NSDAP , finden
am Samstag, den 26. Juni , eine große An¬
zahl von Sondertaaungen statt, an denen
eine Reihe von Arbeitern, Beamten und An¬
gestellten in ihrer Eigenschaft als Politischer
Leiter zur Teilnahme verpflichtet sind. Die
Gauleitung bittet die Betriebssichrer und
Amtsvorstünde, den Politischen Leitern an
diesem Tag bezahlten Urlaub zu gewähren.

Beratung mit den Beigeordneten und
matsherrcn am 15. Juni . Der Bürgermeister
erstattet Bericht über den Verlauf der
Areis t ag n n g in Herren alb  am 10.Juni.

Sodann wird in die Beratung der
Hanshaltplnnc der Stadtpflcgc
M Ncbcnverwaltnngcn für 1937 eingetreten.
Außer den zwangsläufigen Ausgaben sind als
mngciid notwendig zur Ausführung vorgc-
ftMn: der Steg über die Enz in Verlänge¬
rung der Poststraße, die Fortsetzung des Geh-
m b dom Gasthaus znm „Ochsen" bis zum

»Bahrischen Brauhaus ", die Umpflasterung
M Kirchplatzes, die Teerung einiger kleinerer
Nraßenstrecken und zu Luftschutzzwecken die
Wchaffung einer Sirene . Mir verschiedene
Monderzwkckc. die in den nächsten Jahren ans-

geführt werden müssen, sind Rücklagen vor¬
gesehen. Die Einnahmen ergeben einschließ¬
lich des Ertrags eines öOProzentigenMchi-
hiebs an Holz 183 000— RM .. die Ausgaben
310775- RM . Der Abmangel soll gedeckt
werden durch: eine Umlage von 22 v. H. auf
Grund und Gebäude, eine Umlage auf»Ge¬
werbe mit einem Hebesatz von 330 v. H., Be-
tricbsnbcrschutz vom Elektrizitätswerk 1690.—
RM ., verfügbare Restmittel von 1M> und
Zuschüsse aus dem Ansglcichstock und zu den
Lehrerbesoldungen.

Ein Antrag , den städt . Hau .ptkanal
von der Bahnhofstraße bis zur Grabenstraße
zn verlängern  mit einem Aufwand von
14 000— RM . wird zur Beratung ans die
nächste Sitzung zurückgestellt.

Die Stadtpflege wird angewiesen, gegen
einen säumigen Steuerschuldner Zwangs¬
versteigerung  zu betreiben. tz..

Abreise der Gäste aus dem Gau Hannover.
Für die KdF-Gäste aus dem Gau Hannover
hieß es heute früh Abschied nehmen. Ja , so
ist es nun mal im Leben: alles geht vorbei
und findet sein Ende, selbst die herrlichen
Nrlaubstage im Schwarzwald. Es waren er¬
lebnisreiche und kurzweilige Stunden , die den
Gästen geboten waren. Auch der Wetter¬
macher hat es gut gemeint, sodaß das vor¬
genommene Programm voll und ganz aus¬
geführt werden konnte. Dasselbe umfaßte
kleinere und größere Fußwanderungen, Aus¬
flüge nackt Wildbad und eine Schwarzwald¬
fahrt in Großkraftwagen, die allen Teilneh¬
mern zn einem unvergeßlichen Erlebnis
wurde. Sicher wird den Gästen auch der un¬
terhaltende Abend in der Festhalte in guter
Erinnerung bleiben, wie sie ja überhaupt von
Neuenbürg, von ihren Gastgebern und Quar¬
tierleuten eine bleibende Erinnerung mit¬
nehmen werden. Gestern abend wurde nach
Brauch und Sitte der KdF-Fahrer in den
Gastlokalen zünftig Abschied gefeiert. Heute
früh halb 8 Nhr hieß es dann : „Muß i denn,
mutz i denn zum Städtele naus . . ." Wir
wollen hoffen, daß alle Urlauber wieder
wohlbehalten in ihrer Heimat angekommen
sind.

Der Verkehr am kommenden
Sonntag  wird sich wiederum gewaltig
steigern. Vom Eisenbahnverein Stuttgart
kommen wiederum 1000 Personen in einem
Sonderzug, während vom Eisenbahnverein
Kaiserslautern 2000 Personen angemeldet
sind. Die Stuttgarter werden am Bahnhof
mit Musik abgeholt, die Gäste aus Kaisers¬
lautern bringen ihre Musikkapelle mit. Die
Begrüßung durch die Behörde erfolgt an der
Alten Trinkhalle. Die Verteilung der Gäste
auf bestimmte Lokale ist nicht vorgesehen,
vielmehr kann jeder essen wo er will. Die
Hotels und Gaststätten seien darauf beson¬
ders Hingeiviesen.

Es hat geregnet!  Die ersehnte Ab¬
kühlung ist erfolgt. Man kann wieder freier
atmen und nimmt jetzt den Witterungsum¬
schwung gerne in Kauf. Natürlich hofft man
auf baldige Wärme, nachdem der Wettersturz
eine ganz empfindliche Kühle gebracht und die
Dampfheizung in Bewegung gesetzt hat. So
ein paar Tage Regen läßt man sich schon ge¬
fallen, allein der Badegast braucht wieder
Wärme, sonst wird er ungemütlich. Und die
Tausende, die am Sonntag nach Wildbad
kommen wollen, werden ebenso hoffnungsvoll
nach dem Wetterglas schaue», denn ein ver¬
regneter Ausflug bringt nicht die für ihn
notwendige Stimmung . Es ist nur gut, daß
Badvevwaltung und Verkehrsvereinsleitnng
nicht die Verantwortung für das Wetter zu
tragen haben, ansonsten sie gewiß keine leichte
Position hätten. Vertrauen wir also unserem
alteil Wettergott und lasten wir ihn in sei¬
nem Amt, er wirds schon recht machen.

Calw, 16. Juni . Der Reichsnährstand
wird am 1. Juli 1937 in der Stadt Calw ein
LandSauamt errichten. Aufgabe dieses Amtes
ist die Betreuung der landwirtschaftlichen
Maßnahmen innerhalb unseres Kreises in
Verbindung mit Bodenverbesserungen und
Förderung der Grünlandwirtschaft.

MM

NSDAP Ortsgruppe Wildbad, Am Frei¬
tag den 18. Juni d. I ., abeudS 20,30 Uhr,
findet im Saal des „Wildbader Hofs" eine
Ortsgruppeiwersammliing statt, Etz besteht
Teilnahmepflicht für sämtliche Pg , und An¬
gehörige der Gliederungen.

Der Ortsgruppenleitcr.
rillt

keweutkavrAluiiLsI «« en

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraucnwerk
Wilbbad. Zu dem am kommenden Freitag,
18. 6., abends 8^ Uhr, im „Wildbader Hos"
stattfindenden Sprechabend der NSDAP ist
Einladung ergangen und erwarten wir zahl¬
reiches Erscheinen. — Am Montag , 21. 6.,
abends 9 Uhr, findet auf dem Sportplatz die
Sommer-Sonnwendfeier statt. Abmarsch 8pz
Uhr an der Alten Trinkhalle.

Die Ortsfraucnschastsleitcrin.
NS -Frauenschaft Rotensol. Am Freitag

den 18. Juni , abends 8^ Uhr, findet ein
Pflichtabend statt. Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet.

j 8»., 84 » .. 88., I68KILI j
SA -Reitertr «pp Schömberg. Sonntag , 20.

Juni Truppdienst Reitplatz Schömberg 8.15
Uhr mit sämtlichen Pferden.

Kupserbelag zu versehen, - ie nach Abwurf
des Käppchens dem Eindringen des Peronc-
sporapilzes schutzlos preigegeben sind. Die
Spritzung erfordert deshalb ganz beson¬
dere Sorgfalt und Gründlichkeit.
Daher nicht an Spritzbrühe sparen, von
unten in den Stock spritzen und jeden Stock
von zwei Seiten behandeln.

Je sorgfältiger die Arbeit , um
fo sicherer - er Erfolg!

Württ . s" rrsuchsanstalt
für Wein- und Obstbau Weinsberg

D r. Kr a m e r.

EWstzrmg des VSegermeifferS ln Loffenau
Loffenau, 16. Juni . Am gestrigen Nach¬

mittag fand hier die feierliche Amtseinsetzung
des neuen Bürgermeisters statt. Im Rat¬
haussaal, der aus diesem Anlaß von der NS-
Frauenschaft festlich geschmückt worden war,
hatten sich außer den Vertretern der Partei
und der Behörde zahlreiche Gemeindeglieder
eingefunden und bewiesen damit, daß sie sich
der Bedeutung bewußt sind, die einer Neu¬
besetzung der Bürgermeisterstelle in der Ge¬
meinde zukommt.

Landrat L em p p - Neuenbürg erösfnete
die Versammlung und erinnerte die Anwe¬
senden an die erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung, die die Gemeinde Loffenau seit den
Jnflationsjahren genommen hat. Dieser
stetige Fortschritt war nur dadurch möglich,
daß der 4000 Morgen große Gemeindewald
immer wieder die Mittel lieferte, um Unter¬
nehmungen durchzuführen wie z. B. den
Umbau der Oberdorfstrabe, dessen Kosten
allein die Höhe von 86 000 RM . erreichten.
Jnbezug auf Wiescncntwästernng kann heute
Loffenau dank der einsichtsvollen Haltung sei¬
ner Landwirte im ganzen Kreis Neuenbürg
als Vorbild gelten. Der Landrat sprach wei¬
terhin Amtsverivescr Frey  den Dank aus
für seine Tätigkeit und ging dann über zn
den Aufgaben, die des neuen Ortsvorstehers
harren . Er nannte die Errichtung eines Frei-
schwimmüads, die zusammen mit andern
Maßnahmen der gesnndhZtlichen Förderung
unserer Jugend und der H '.bung des Frem¬
denverkehrs dienen soll; den Bau einer Ge-
mcindchallc; den Umbau und die Kanalisie¬
rung des unteren Teils der Hauptstraße; die
Aufstellung eines Ortsbauplnns ; außerdem
die Aufgaben, die der Vierjahrcsplan in
Land- und Forstwirtschaft mit sich bringt . Zn
erwähnen wäre noch die Behebung des hier
immer noch vorhandenen Wohnungsmangels
und die Belebung der Bautätigkeit, die für
das hiesige Handwerk ein dringendes Erfor¬
dernis darstellt. Es folgte nun die feierliche
Verpflichtung durch Handschlag. Der Orts-
Vorsteher wurde dabei auf seinen schon früher
geleisteten Diensteid hingcwicsen. Anschließend
folgte eine Reihe von kurzen Ansprachen von
seiten der einzelnen Vertreter der Partei
und der Behörden. Als Vertreter des ver¬
hinderten Kreisleitcrs Wurster vom Partei¬
kreis Calw sprach Kreisamtsleiter Fischer
von Calw. Ortsgruppenleitcr Luft  ver¬
sicherte den Ncuernannten des Losten Willens
zu ersprießlicher Mitarbeit von seiten der
Beigeordneten und Gemeinderäte, während
Amtsverweser Frey  den neuen Ortsvor¬
steher aufforderte, im Sinne unseres Führers
tätig zu sein. Vikar Laut  und Oberlehrer
Franck  sprachen ibre Wünsche ans auf har¬

monische Zusammenarbeit mit Kirche bzw.
Schule.

Bürgermeister Bauer  erwiderte allen
diesen Rednern, indem er erklärte, daß die
Grundlage all seines Arbeitens in der Ge¬
meinde Loffenau die Treue sein werde; so
nur könne er das große Vertrauen rechtfer¬
tigen, das man ihm Lurch seine Wahl ent¬
gegengebracht habe. Er dankte allen für ihre
Bereitwilligkeit zu nutzbringender Zusam¬
menarbeit und versprach seine ganze Kraft
und sein ganzes Können einznsetzen im Dienst
für das Wohl Loffenaus. Hierauf stellte
Landrat Lempp  noch einmal kurz die
Grundsätze heraus , die für erfolgreiches Wir¬
ken eines Ortsvorstehers Vorbedingung sind
und schloß die Versammlung mit dem Si ro¬
hest auf unseren Führer . Ein gemütliches
Beisammensein der Teilnehmer im Gasthaus
zum „Adler" schloß sich an. 0

Dank des günstigen Wetters wird die
Rebenbküte in den nächsten Tagen zu Ende
gehen. Peronospora ist allenthal¬
ben  in den Weinbergen zu sinden . Die
nächste Spritzung  der Weinberge hat
unter allen Umständen indieab-
gehende  oder unmittelbarnachbe-
endigter  Blüte zu erfolgen.

Der Heuwurm  tritt allgemein sehr
stark  auf . Man setzt deshalb den Kupfer-
brvhen 46V Gramm Kallarsenat zu oder ver¬
wendet ein gleichzeitig Kupfer und Arsen ent¬
haltendes Fertigfabrikat . Zur Erhöhung der
Wirkung kann außerdem noch Nikotin oder
Phrethrum den Spritzbrühen zugegeben wer¬
den, was sich besonders in ausgesprochenen
Wurmlagen empfiehlt. Wer den Heuwurm
besonders bekämpfen will, bedient sich einer
Nikotin- oder Pyrethrumbrühe oder eines
Arsenverstäubungsmittels.

Wo sich der echte Meltau (Oi-
dium)  auch nur spurenweise zeigt, ist so¬
fort  erneut zu schwefeln.

Weingärtner,  bedenkt, daß die jet¬
zige Spritzung für die Erhaltung
der Trauben und die Sicherung
des Herbstertrages ganz beson¬
ders wichtig  ist . Jetzt kommt es darauf
an, die jungen Beeren mit dem schützenden

ffamstern Sie «Sonne "!
Sonns ls>Xfgsl unck knssgls. 8!s können
gsr nickt gsnllgsnck clsvon In eich
suinshmenl -Urer Vorsicht vor, '
8onnsnbrsn6I blivss erlsudl
Ihnen, In 8onns ru schwelgen,
wenn 81s sich vorher unci risch
keösrf wlecksriiolt gut elnrslbsn.

»B -LL -L
Die Wetterlage ist gekennzeichnet durch ein

überaus kräftiges Hochdruckgebiet über dem
Ostatlantik. Auf seiner Ostseite sind kühle, aus
nördlichen Breiten stammende Lustmassen bis
zu den Alpen vorgestoßen. Im Bereich der kal¬
ten Luft stellt sich zwar eine leichte Beruhigung
ein, doch ist beständige Witterung noch nicht zu
erwarten. Von Zeit zu Zeit ist mit stärkerer
Bewölkung, aber nur noch mit leichten Nieder¬
schlägen zu rechnen. Die Niederschlagsneigung
hat stark abgenommen. Die Temperaturen er-
fahren vorerst keinen wesentlichen Anstieg.

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag¬
abend: Um Nordwest schwankende Winde, teil¬
weise noch stark bewölkt, aber höchstens noch
leichte Regenfälle. Zwischendurch, besonders im
Nordwest, auch aufheiternd. Mäßig kühl.

Vorausfichtlich« Witterung bis Freitagabend:
Immer noch leicht unbeständig und mäßig
kühl, aber viewiegend trockene Witterung.

Das Wetter der aöchften
zehn Tage

Witterungsvoraussagc von der Forschungs¬
stelle für langfristige Wittrrungsvorhersagcn
-es Reichswettrrdienstesin Bad Homburg am

16. Juni , abends

Die in der letzten Voraussage angekün¬
digte Abkühlung und Wetterver-
schleähterung  ist fast in ganz Deutsch¬
land eingetreten. Auch in Ostpreußen steht
sie nahe bevor. Tie Großwetterlage hat sich
grundlegend umgestaltet , so daß
die Schönwetterperiode  der letzten
Wochen als beendet  angesehen werden
kann.

In den nächsten Tagen ist in ganz
Deutschland mit wechselvollen, vorwiegend
kühlen, zu häufigen Niederschlägen neigen¬
dem Wetter zu rechnen. Doch wird die Wit¬
terung nicht durchweg unfreundlich sein.
Vor allem werden in West- und Süd-West-
Deutschland, also etwa westlich des Rheins
und südlich vom Spessart und Thüringer
Wald unter dem Einfluß gelegentlicher Vor-
stöße des westlichen Hochdruckgebietes häufige
Aufheiterungen eintreten. Im Mittel des
ganzen Vorhersagezeitraumeswerden die
Temperaturen unter dem Regelwert
liegen, jedoch im Durchschnitt der zweiten
Hälfte wenigstens westlich der Weichsel höher
sein als in der ersten Hälfte. Gegen Ende
des zehntägigen Zeitraums wird allgemein
eine Wetterbesserung  eintreten. Ob
sie von längerem Bestand sein wird, läßt sich
gegenwärtig nicht avsehen.



DLs Wele« der Kamvttviele
.Man hört und sieht sie nicht oft, weil sie

dem Alltäglichen immer vorauseilen und sie
als Stoßtrupp unserer Zeit immer voran¬
marschieren . Genau wie es in der Kampfzeit
war , so ist es auch heute noch: Aufgaben,
Marschrichtung und Ziel gibt ihnen der Füh¬
rer immer selbst nnd dieses Jahr gab er
ihnen eine große , unsterbliche Ausgabe , zu
welcher er sie zum Träger berufen hat.

So sind nun seit Monaten die 21 Grup¬
pen der Sturmabteilungen des Führers da¬
ran , fieberhaft vorznbereiten , aufzubauen , zu
organisieren nnd vor allem zu trainieren.
Auch der letzte SA -Mann der Front ist von
dieser gewaltigen Aufgabe ersaßt nnd begei¬
stert , die ihm der Führer unmittelbar gestellt
hat . Der Befehl des Führers , die Schaffung
der NS -KampfsPiele, wirft seinen Schatten
voraus . Bis hinein in die kleinste Einheit,
der Schar , ist er gedrungen , wird seit Mo¬
naten in den Trupps und Stürmen nach den
besten Männern und Kampfmannschaften ge¬
sehen, die dann dazu auserlesen werden sol¬
len , in Nürnberg vor dem Führer und vor
ganz Deutschland sich in friedlichem Wett¬
kampf mit den Kameraden der SA nnd der
anderen Wchrformationen zu messen. Für-
wahr eine hohe Ehre für den, der dazu be¬
stimmt werden wird . Der ganze Dienst kon¬
zentriert sich daher auf dieses Messen der
Kräfte innerhalb der Kampsmannschaften
und schon werden am kommenden Sonntag
in Pforzheim die Ausscheidungskämpse inner¬
halb der Standarte sich vollziehen . Tie am
Sonntag ermittelten Männer treten dann
wiederum am 11. und 12. Juli zur GrnPPeii-
ausscheidung auf der Adolf -Hitler -Kcimps-
bahn in Stuttgart an . Diese Gruppenaus-
scheidungswettkümpfe, verbunden mit einem
Führerappell , sind ein Wunderwerk der Orga¬
nisation selbst, die aus einem Aufmarschstab
von über 100 Mann der Gruppe Südwcst
besteht. Alle SA -Männer von Baden und
Württemberg werden zu diesen Tagen nach
Stuttgart befohlen zu einer einzigen Heer¬
schau von Sturmsoldaten unseres Führers,
wie sie Stuttgart in dieser Großartigkeit nnd
Kraft noch nie gesehen haben dürfte.

Die Ausscheidungskämpse der SA -Gruppe
Südwcst sind der Willensvottzug des Führers
zur Gestaltung der NS -Kampffpicle zu Nürn¬
berg 1837.

Der Cannstatter Wasen wird in diesen
Tagen einem SA -Lager vom Reichspa eteitag
gleichen, um allen Männern , die noch nicht in
Nürnberg waren , ein Bild zu verschaffen von
der unvergleichlichen Kameradschaft ». Kampf¬
bereitschaft, die in den Reihen der Sturm¬
abteilungen gepflegt wird.

Äus Pforzheim
(Von unserem U-Berichterstatter)

Eine aufsehenerregende Ver¬
haftung  wurde im württembergischen
Luftkurort Hirsau vorgenommen . Dort weil¬
ten eine Dame aus Stuttgart und ein Herr
aus Pforzheim , die gute Bekannte sind und
sich für einen Tag nach Hirsau verabredet
hatten . Die Dame kommt schon Jahre laug
zur Kur nach Hirsau und steigt immer in
ein und derselben Pension ab. Während des
Mittagessens erschien der Landjäger aus
Ealw und erklärte die beiden Gäste für ver¬
haftet . Die Bestürzung unter den Tisch¬
gästen war allgemein , zumal die Stuttgarter
Dame als anständig und sehr beliebt gilt.
Nach cinstüudigem Verhör erfolgte die Frei-

Aerzte legten von jeher besonderes Gewicht
auf Veränderungen der Zungenoberfläche bei
der Beobachtung innerer Krankheiten . Auch der
Laie achtet auf eine

belegke Zunge
und richtet sich nach dem Grad solcher Ver¬
änderung , wenn es gilt , den Arzt zu konsultie¬
ren oder noch abzuwarten . Eine dickbelegte
Zunge zeigt eine Magenerkrankung an . Der
Weiße Belag der Hinteren Zungenpartie ist
dabei weniger ausgeprägt als auf der vorderen.
Er besteht aus Schleim , Nahrungsresten , Bak¬
terien und abgestoßenen Oberflächenhäutchen.
Verschieden stark wird er bei Fieber sein , wäh¬
rend er beim Typhus vielfach in eine leder¬
artige braune Schicht verwandelt ist. Nervöse
Magenstörungen , akute und chronische Magen-
Darmkatarrhe spiegeln sich auf der Znngen-
oberfläche Wider . Auch manche Blutkrankheiten
fuhren zu Veränderungen der Zungenschleim¬
haut.

Es gibt Aerzte , die einer mangelhaften Be¬
tätigung des Kauaktes und der damit einher¬
gehenden verminderten Abnutzung der Zungen¬
oberfläche das Auftreten solchen Belages zu¬
schreiben . Der Feuchtigkeitsgehalt der

Schleimhaut
ist ebenfalls als Ausdruck krankhafter Verände¬
rungen zu werten . Ein starkes Trockenwerden
finden wir bei Magen -Darmerkrankungen und
besonders bei Bauchfellentzündungen . Durch
mechanische Verletzungen , Verätzungen und
Insektenstiche können Schwellungen und Ent-
zundnngszustände der Zunge eintreten.

Bei Infektionskrankheiten
sehen die Mundschleimhäute typisch verändert
aus : Bei Scharlach sprechen wir direkt von

lassung . Die Verhaftung erfolgte auf Grund
einer gemeinen Verleumdung von Pforzheim
aus , die noch ihr gerichtliches Nachspiel fin¬
den wird . Jedenfalls konnte der Festgenom¬
menen nichts Unehrenhaftes nachgewiesen
werden.

Auf dem Meß P latz herrscht vornehm¬
lich in den Abendstunden reges Leben und
Treiben . Fröhliche Ausgelassenheit überall,
besonders im Vergnügungspark . Mit den
Geschäften ist man im allgemeinen zufrieden.
Die Straßenbahn hat einen Sonderverkehr
für die Meßbesucher eingerichtet , der sich
gleichfalls lohnt.

Der Gewitterregen  hat wie eine
Erlösung gewirkt . Besonders für die Erd¬
beerernte kam er zur rechten Zeit , denn schon
stiegen die Preise in die Höhe, nachdem das
Wachstum durch die anhaltende Hitze gefähr¬
det nnd damit auch der Ertrag geschmälert
schien. In den Kleingärten an der Peripherie
von Pforzheim wird nach dem erforschenden
Regen wieder emsig gearbeitet in der Hoff¬
nung auf eine gute Ernte , wenn alles gut
geht. Der Pforzheimer Goldschmied lobt sich
seinen Garten , denn er ist für ihn auch ein
Stück Wochenend nach arbeitsreichen Tagen.

Tödlicher Nnglücksfalt

Einem 61 Jahre alten verheirateten Zim¬
mermeister flog gestern nachmittag beim Zu¬
sägen ein Stück Holz an den Unterleib . An

einer „Himbeerzunge". Weiße Schleimhaut¬
flecken auf Wange , Zunge und Lippen finden
wir als chronisches Leiden bei Rauchern . Diese
Veränderungen erfordern ärztliche Behand¬
lung , da hier die Gefahr einer krebsigen Ent¬
artung besteht. Rauchverbot , reizlose Kost und
sorMltigste Mundpflege müssen dringend
empfohlen werden und sind bei jeder Erkran¬
kung der Mundhöhle angezeigt

Fettsucht
Das Krankheitsbild der Fettsucht ist vor

allen Dingen durch die starke Zunahme des
Körpergewichts gekennzeichnet. Ferner findet
sich Doppelkinn . Specknacken, Fettbauch , ge¬
dunsenes Aussehen , blasse Hautfarbe und
müder Gesichtsausdruck . Die Muskulatur ist
nur sehr dürftig ausgeprägt . Für die Ent¬
stehung der Fettsucht  kennen wir
zwei Ursachen. Einmal handelt es sich um
eine einfache Mastfettsucht , bei der zunächst
keine organischen Veränderungen vorliegen.
Der Fettansatz ist die unausbleibliche Folge
einer über den normalen Bedarf erheblich
hinausgehenden Zufuhr von Kalorien.
Manche Berufe , wie beispielsweise die der
Fleischer und Bierbrauer , bringen besonders
leicht derartige Verfettungen mit sich. Sport
und entsprechende Diätmaßnahmen lassen
hier meist Abhilfe schassen. Ernster ist die
Lage, wenn wir es mit einer Störung der
inneren Drüsen in ihrer Funktion zu tun
haben . Namentlich die Schilddrüse kann hier
ausschlaggebend wirken . Bei der Fettsucht
handelt es sich run ein Leiden, das nicht nur
körperliche Beschwerden für den Kranken
mit sich bringt , sondern ihn auch seelisch
oft stark niederdrückt . Es sollte daher stets
rechtzeitig ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden , ehe das Stadium der Ver¬
fettung weit fortgeschritten ist.

den davongctrageuen inneren Verletzungen
ist der Verunglückte in der Nacht gestorben.

Vom 5. Bergrrnnen an der Pforte des

Schwarzwaldes!

Der Aufruf der Motorbrigade Lüdwest
an die Kraftfahrer ist nicht umsonst gewesen:
über 100 Nennungen sind vor Nennungs¬
schluss bei der Motorstandarte in Karlsruhe
eingcgangen . Unter den Fahrern sind Nunen
von Bedeutung , die ein spannendes Rennen
versprechen. Alles ist aufgcboten . um den Tag
für die Pforte des Schwarzwald :Z zu einem
Sportereignis werden zu lassen. In den
nächsten Tagen wird ein Werüemarsch des
NSKK stattfinden , um zum Besuch des Ren¬
nens aufzufordern . Der Verkauf der Ansteck-
zeichen, die zum Besuch des RennenS berech¬
tigen, ist bereits im Gange . Es darf kein
Pforzheimer ohne das Abzeichen sein, schon
im Hinblick auf die Fahrer , die sich zum
Rennen gemeldet haben , noch mehr aber mit
Rücksicht auf die NSKK -Männer , die die Ab¬
zeichen verkaufen , die Strecke absperren . die
überdies von den Nachrichtcnlenten des
NSKK durch Fernsprecher gesichert wiech
Es wird auch dafür gesorgt werden , daß wäh¬
rend des Rennens die Ergebnisse unmittel¬
bar durch Lautsprecher auf der Strecke be¬
kannt wckrden. Darum auf zum ö. Be :g-
rennen!

NSKK -Sturmführer Lang eröffnet
mit seinem Mercedes - Silberpfeil - Nenn »,- . «,

das Wartbergrennen

Den Bemühungen des als Sportkommis,a»
beim Wartbergrennen tätigen Oberbüraermei
Gültig  ist es in Zusammenarbeit mit der Nr;
KK .-Motorstandarte 158 gelungen , den sckiwW'
schen Rennfahrer NSKK .-Stnrmführer Herma,,»
Lang  mit seinem neuesten Rennwagen für das
Wartbergrennen zu gewinnen . Dadurch wird de»
motorsportlich interessierten Kreisen ron Keg
bronn und Umgebung die Möglichkeit geboten
beim Wartbergrennen diesmal außer dm 4»
Nenn , und Sportwagen den modernste » deutsche»
Rennwagen mit einem der besten deutschen g »».
rer zu sehen . ^

Bei den Motorrädern,  welche bekanntlich
durch Heiner Fleischmann  auf einer NLY-
Nemimaschine angeführt werden , liegen lli Ne».
Hungen vor . Die Motorradfahrer unterteilen sich
in 58 Answeisfahrer und 56 Lizenzfahrer Uni»
den Lizenzfahrern finden wir „ och Namen wir
Gablenz,  Karlsruhe , der mehrfache Vorjahrs»-
Sieger der Ausweisfahrer . Roth , Seppe » .
Hauser. Sen gl  als bekannte Münchner
Fahrer.

In der B e i w a g e n k l a s s e startet der bs-
kannte Nciinfahrer Bock ans Norton , welcher be.
kamitlich den Fabrikfahrern in der Beiwngenklase
immer dicht auf den Ferse » ist. Auch Walter
Blum  ans Karlsruhe wird ans seiner Hörer
ein Wort mitsprechen . Der bekannte Stuttgarter
Beiwagensahrer Dr . Hofsmann  wird aus
seiner IIT -JaP ebenfalls Lorbeeren holen.

„Na , mein Lieber , Sie sehen ja ausgezeich¬
net aus !" rief der Meister dem Fräser
Brandt entgegen , als dieser sich vom Urlaub
zurückmelden wollte . „Sie haben eine Farbe
wie ein Generaldirektor , der eine Erholung ?,
reise an die Riviera gemacht hat ."

Der Meister war nämlich noch immer der
Meinung , daß es ein Privileg der höheren
Angestellten und Direktoren sei, im Urlaub
an die See oder ins Gebirge zu reisen . Da
ihm nun bekannt war , daß Brandt lange
Jahre arbeitslos war , daß er zu Hause eine
kränkliche Frau mit fünf Kindern hat , und
daß er erst seit kurzer Zeit wieder in Lohn
und Brot steht , fragte er , wie es ihm denn
möglich gewesen sei, den doch gewiß recht
kostspieligen Aufenthalt außerhalb der Groß-
stadt zu finanzieren.

„Aufenthalt außerhalb der Großstadt ' ,
sagte unser Urlauber da , „dürfte wohl nicht
der richtige Ausdruck sein . In Bayer » bin
ich gewesen ! Und mit der Zugspitzbahn bin
ich gefahren ! Und dann habe ich die An¬
lagen für die Winterspiele gesehen . Den
aanren Taa batte ick: zu meiner freien Ver¬
fügung . Noch nie habe ich je so cm Leie»
geführt !"

„Daß man sich in solchem Urlaub erholt,
kann ich mir denken . Aber bedeutet Hr
Besuch für Ihre Verwandten oder Bekam,,
tcn nicht eine starke Belastung ?"

„Aber Meister , ich war weder bei Der-
wandten , » och bei Bekannten . Ich war
Gast des ganzen Volkes !"

„Was heißt das ? Ich verstehe nicht recht.'
„Gast des Volkes zu sein , bedeutet teilneh¬

men dürfen an der „Adolf - Hitler-
Freiplatz - Spende ". Das ist eine
Aktion , die es den Alten Kämpfern der Be¬
wegung ermöglicht , neue Kraft zu sammeln
und die Schaffensfreude zu stärken , um so
wieder in höherem Maße der Volksgemein¬
schaft dienen zu können . Sie ist gleichzeitig
ein Dank des Volkes an die alten Kamera¬
den des Führers !"

Die Reise Hodzas nach Bukarest
steht ganz im Zeichen der blutigen Moskauer Er¬
eignisse . Insbesondere soll die Zurückhaltung
Rumäniens gegenüber Svwjetrußland sehr stark
zum Ausdruck kommen.

As Emmelnl»sn Beeren
ist gestattet

in iw StM - md GMemdeimldmze»
1. der Forstbezirke Calmbach , Herrenalb -Ost, Herrenalb -West,

Hirsau , Langenbrand , Liebenzell und Neuenbürg
ab Mittwoch den 3V. Juni 1837,

2. der Forstbezirke Enzklösterle , Hosstelt und Wildbad
ab Mittwoch den 7. Juli 1937,

jeweils von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.
Preiselbeeren dürfen allgemein erst ab 1. September gesammelt

werden.
Verboten ist : Das Sammeln der Beeren mittels Kamm oder

Nrff , das Uebernachten im Freien , in Zelten und Hütten , sowie das
Feurrnr machen und Abkochen.

Weiterhin wird streng bestraft : Das Uebersteigen und Beschädigen
der Zäune , das Offenstehenlassen der Zauntore und das Niedertreten
der jungen Pflanzen. Das Fachpersonal ist angewiesen, Zuwider¬
handelnde unnachsichtlich zur Anzeige zu dringen.
Namens der Forstämter Calmbach, Enzklösterle, Herrenalb-Ost,
Herrrnalb-West, Hirsau, Hofstett, Langenbrand, Liebenzell. Neuen¬

bürg, Wildbad und der Gemeinden des Kreises Neuenbürg:
Forstamt : I . V. : Gentner.

Neuenbürg , den 16. Juni 1937.
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Klelsiierzuchr-
Berkln

Wttdbad.
Der vom Reich Angewiesene

IVIsIs
Ist elngetcoffen. Ausgabe an Mit¬
glieder morgen Freitag von 1 bis
6 Uhr nachmittag beim Vorstand.
Säcke und Geld sind mitzubringen.
Bet Nichtabholung besteht kein
Anspruch mehr hierauf.

Vsnkvn
Sisimmsr
sn üss

-rsü.
es ist gut
un <t billig
und es v/irä

Katalog , auch
— über l4äk-

msscklnen senken an )ecten kosten-
los. Obst Million Lclelu/eiKräLlsi' Kaden
wir schon seit 40 Mi -en üder-allkin ver-
ssnclt. Das konnten v/i? vvokl nimmer»

mskr^ ivenn unser ^ elweMi-acl nicht gut

0sn »s «k, - « setsndaeg

Calmbach.
Wegen Haus -Verkauf ist eine

für Abfüllhahncn und etwa 388
Flaschen zum Preis von RM.
220 — zu verkaufen.
Paul König , Calwer Sir . 11.

Suche für sofort oder l . Juli
anständiges

«
Frau Leins,

Pension zum „Bären ",
Büchenbronn bei Pforzheim.

8 erv !etten --̂ ascden
8 erv !etten
V ^ einkarten

8 peisekarten
d . iVleesi ' scsik;

Neuenbürg

Wir verkaufen einen Acker Im
oberen Buchwald , II a 52 qm , an¬
gepflanzt mit Christbäumen.

Ruff, Vorstadtbrücke3.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

äem Ivkalt 6er
neuesten  Hummer:

Ist 8tsIIn valinslnnlg?

Oie 11 kragen äe»
lkaplaos 8edml6l

Litsek unter maäcrner
kNaske

Xktuell - intererront - «ocklicb

kinrv1pr « i » 15 stfenniq

Vvrioqi s>chWoet»ck>mis<le -

Mtt -Isms
Reveubiirg.

Die noch ausstehenden

über den Mehlbestand sind sofort
an den Obermeister einzusenm.

Bet Unterlassung erfolgt We
Mehlzuweisung mehr . Die
migcn müssen gemeldet werden.

Der Obermeister.

Birkenfeld.
Auf 1. Juli

mit Wohnküche
zu vermieten . ^

Ein guterhaltenes , neuzeitlich^
gebrauchtes Küchen - BuftN
livelß ) und einen gebr . Ofen i"
annehmbarem Preis zu verkaufe».

Zu erfragen in der Agentur de.
Blattes.

Essebskts-
üücbee

Xsupt-

WM
Usuendüssg
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AournaWen ohne
Ehre unö Knsian-

Amtlich wird mitgeteilt : Der
Paris Soir " bringt eine Meldung » daß

Frau Leni Niesen stahl  von Reichs-
minister Dr . Goebbels  bei einer Abend¬
veranstaltung bei Neichsminister Dr . Fr ick
j„ brüsker Weise beleidigt und entfernt
worden sei. Diese Meldung ist von einer
ganzen Reihe ausländischer Zeitungen , vor
allem in Paris und Wien , unbesehen über¬
nommen worden . Sie ist in allen Tei¬
len frei erfunden.

Daß eine gewisse Auslandspreise vom
,reie» Erfinde » der unglaublichsten Lügen
lebt, sind wir nachgerade gewohnt gewor¬
den' Gerade das Jahr 1937 hat uns aus
diesem Gebiete eine Serie von ..Rekord¬
leistungen" gebracht . Ta sich im Augen-
blick aus außenpolitischem Gebiete die Ver¬
leumdungen des nationalsozialistischen
Deutschlands nicht fortsetzen lassen — denn
allmählich bcgreift ^der surchtsamste Bürger
demokratischer Staaten , daß Deutschlands
Friedenswille zugleich die einzige wirkliche
Friedensarbeit in Europa leistet — so greift
man aus die alten Ladenhüter aus dem
Jahre 1933 zurück , deren sich heute sogar
die Emigration schon schämt , und konstruiert
„Zwischenfalle " innerhalb des Deutschen
Reiches. Mit der in solchen Fällen üblichen
Dummheit vKrgißt man aber , daß Reichs¬
minister Tr . Goebbels  erstens schon
lange keine Zeit hatte , Berliner Abendver¬
anstaltungen beizuwohnen , da er dauernd
im Lande unterwegs ist . zweitens aber , daß
Frau Niefenstahl im engsten Einvernehmen
mit Dr . Goebbels , der ja auch Filmminister
>st, den deutschen Olympiafilm bearbeitet.
Es fehlt gerade noch die Behauptung , daß
Dr. Goebbels gegen Frau Niefenstahl tät¬
lich geworden wäre!

Journalisten mit Anstand dürfen die Er¬
finder und Verbreiter dieser Lügen , die nicht
einmal vor der Ehre einer Frau halt-
machen, nicht mehr genannt werden.

.Militärattache " Gorew von der GPU . i?
Spanien festgesetzt

lllzenbericbt 6er A 8. - Presse
gl . Paris , 16 . Juni.

Unter den Sowjetrussen in Valencia ist
größte Beunruhigung ausgebrochen . nachdem
mehrere GPU .-Agenten mit Sondervollmachten
M Moskau ringetroffen waren , um eine Re¬
vision der sowjetrussischen Botschaft , des Sta¬
bes -er „Militärattaches " und der Handelsver¬
tretungen in Valencia und Barcelona durchzu-
fiihren. Die Revision wird mit der Verhaftung
des ersten Sowjetbotschafters in Rotspanien,
Moses Rosenberg,  in Zusammenhang ge¬
bracht. Der „Militärat 1 ache " Gorew
Kurde in Hausarrest gesetzt  und darf
seine Wohnung so lange nicht verlassen , bis die
Revision des Stabes beendet ist : er steht unter
der Bewachung der Moskauer GPU . Wie wir
erfahren, wird Gorew der Vorwurf gemacht,
zuviel Kriegsmaterial eingesetzt zu haben . Zwei
Lolvjetrussen, Mitglieder der Handelsvertre¬
tung in Barcelona , sind vor dem langen Arm
der Sowjetmachthaber auf französisches Gebiet
geflüchtet.

Nach den ersten Erschießungen inn Swobod-
»vj im Fernen Osten und den Verhaftungen in
Wladiwostok und Tschita hat eine Massenflucht
von Beamten , Eisenbahnern und Ingenieuren
der Rüstungsbetriehe eingesetzt . Auch in den
Grenztruppen herrscht ein nie dagewesener
Terror , was durch einige Rotarmisten bestätigt
wurde, denen es gelungen war , über die man¬
dschurische Grenze aus der Sowjethölle zu ent¬
kommen. Verschiedene Kommandoposten der
einzelnen Grenzabschnitte sind neu beseht wor¬
den, da sich eine große Anzahl von Offizieren
in hast befindet . Die Terror - und Verhaf¬
tungswelle hat nach der Abreise Blüchers nach
Moskau eingesetzt, von dem es heißt , daß er
nicht mehr nach dem Fernen Osten zurückkeh-
rcn wi-d

X Moskau , 16. Juni.

Ten Gipfelpunkt der Heuchelei erklimmt
die amtliche Sowjetpropaganda mit der
Meldung, daß Eiscnbahnarbeiter , Bauern-
kollektivo, Arbeiter zahlreicher Werke mit
staunenswerter Gleichzeitigkeit die Negierung
,,gebeten" hätten , „zur Stärkung der Schlag¬
kraft der Noten Armee eine neue Verteidi-
gnngsanlcihe auszugcben ". Ter „ originelle"
Einfall der Sowjetpropaganda soll wohl den
katastrophalen Eindruck der Erschießung der
svwjetrnssische» Armeesührer verwischen hel-
st». Was von den „Bitten " sowjetrnssischer
Organisationen an die Machthaber im Kreml
?n kalten ist . weiß die Welt langst.

»00 Kilometer neue Straßen
oerdcn am I. August iu Abessinien von den Jta-
sraern in Betrieb genommen werden . Für ihre
Herstellung wurden 14 Millionen Raummeter

bewegt, 500 000 Raummeter Beton und
,00 Tonnen Eisen verwendet und 56 500 ita-

esetzO ^ 000 eingeborene Arbeiter ein-

MürttemüerH
Aon der Etrmnbavn avemmnIn der Nähe von Möglingen.  Kreis Lud¬

wigsburg , wurde ein etwa 30 Jahre alter Ein¬
wohner ans Markgröningen tot aufgefunden . Die
Leiche wies starke Verbrennungen auf . Wahr¬
scheinlich hat der Tote in einem Schwermuts¬
anfall den Mast der elektrischen Leitung bestiegen
und dadurch Selbstmord verübt.

Während eines heftigen Gewitters am Montag¬
nachmittag wurde ein I8jähriger junger Mann
aus Bitz , Kreis Balingen , der auf dem Felde
mit Kartvsfelhackcn beschäftigt war , vom Blitz
getroffen und auf der Stelle getötet.

Montagabend ging über Ittenhausen  ein
schweres Gewitter nieder . Ein Blitz schlug in den
Stall der Witwe Gairtng und tötete ein Stück
Vieh.

Beim Ausweiche» fuhr der Landwirt Thaddäus
Schmid aus Bargen,  Kreis Wangen , mit
feinem Milchfuhrwerk über eine Straßenrinne,
wobei eine Milchkanne heruntergeworfen wurde.
Als Schmid sich danach bückte, fiel er zur Erde
und wurde von den Nädern seines Wagens töd¬
lich überfahren.

*

Ein nach fast einjähriger Krankheit wieder in
Arbeit gekommener Kellner gewann in Neu-Ulm
mit einem ' Arbeitsbeschasfungslos 500 NM . Da
der Mann auch das Herz aus dem rechten Fleck
hatte , ließ er den Losverkäuscr mit einer Geld-
spende an seiner Freude teilnehmen.

Vom Ulmer Ernährungshilfswerk wurde das
Richtfest für ein Stallgebäude bei Schwaig¬
hofen  begangen , das 400 Mastschweine ausneh-
mcn wird . Äußer dieser Stallung besteht eine
Mastanstalt in Weißenhorn mit 200 Tieren.

Der ledige Joseph Maier aus Wolf rats¬
hausen  bei Göppingen , der sich in einem Orte
des Kreises Göppingen an einem Kinde unter
14 Jahren sittlich schwer vergangen hatte , wurde
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

*
Dieser Tage konnte der Schulleiter der Hinden-

burg -Oberschule in Schwab . Gmünd.  Ober-
studiendirektor Ganger,  aus eine 40jährige er¬
sprießliche Tätigkeit im Schuldienst zurückblicken.
Davon entfallen allein 30 Jahre auf die hiesige
Anstalt. »

Aus dem Gau Berlin werden 800 KdF .-Fahrcr
zu einem Besuch dcS oberen Donautals m Sig -
maringen  cintreffcn.

«

Untcrtürkheim , 16 . Juni . (Kopfsprung
in se ' chtes Wasser .) Ein junger Mann
von hier machte beim Jnselbad einen Kopf¬
sprung in den offenen Neckar , der zur Zeit
wegen der langanhaltenden Hitze keinen hohen
Wasserstand hat . Durch den Anprall an einen
Stein verletzte sich der Unvorsichtige so erheb¬
lich an der Schädeldecke , daß er ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte.

Kirchheim a . N ., 16. Juni . (Schwerer
Schaden durch Hagel  sch lag .) Am
Dienstag , gegen 20 Uhr , entlud sich über
Kirchheim am Neckar und Umgebung ein
heftiges Hagelwetter,  das in den Gär¬
ten und Feldern überall schweren Schaden
anrichtete . Etwa 10 Minuten lang dauerte
das Unwetter und während dieser kurzen
Zeit erreichten die Hagelkörner eine Höhe
von mehr als 10 Zentimetern . Obst und
Feldsrüchte wurden strichweise fast völlig
vernichtet.

Stuttgart , 16. Juni
Am Dienstagnachmittag ereignete sich ein

schwerer Unfall , der ein Todesopfer forderte.
Gin Lannstatter Einwohner wurde in der
HSch» des Ebitzweges beim Ueberfchreiten der
Straße von einer Straßenbahn der Linie 12
überfahren und so schwer verletzt , daß er
noch während des Transports ins Cannstat-
ter Krankenhaus starb . Der 65 Jahre alte
Mann hatte versucht , kurz vor dem Heran-
nahen deZ in Richtung Cannstatt fahrenden
Straßenbahnzuges die Fahrbahn zu über¬
queren , jedoch zu spät . Er wurde von der

, vorderen Kuppelstange des Motorwagens
ersaßt und zu Boden geworfen . Ta die
Straßenbahn bei sofortigem starken Brem¬
sen noch die Bremsstrecke ausfuhr , geriet der
Unglückliche unter die Räder , und zwar blieb
er in dem Gestänge mitten unter dem
Motorwagen hängen . Die Bergung des
Schwerverletzten war insofern schwierig , als
der Straßenbahnwagen erst von Feuerwehr¬
männern mit einer Hebewinde von den
Schienen gehoben werden mußte , um dem
Verunglückten Hilse leisten zu können . Als
der Mann im Krankenhaus eingelicfert
wurde , konnte nur noch der inzwischen ein¬
getretene Tod festgestellt werden.

Zehn Güterzüas MmaterA
. von der Wrtst gMmmeSt

Stuttgart , 16. Juni
Am 3. Febr . gab Generaloberst Göring,

der Beauftragte des Vierjahresplanes , die
Anweisung , in ganz Deutschland eine Ent¬
rümpelung von Landschaft und Dorf durch¬
zuführen . Während der Monate März und
April wurde diese Aktion im Gau Würt¬
temberg - Hohenzollern  durch¬
geführt.

Unter Führung des Gauleiters (Dienst¬
stelle des Vierjahresplans ) wurden in die¬
sen Tagen die Partei und ihre Organisatio-

, neu einheitlich eingesetzt . Die Politischen
Leiter , die Formationen der SA ., SS . und
des NSKK . erfaßten überall auf dem Lande
alles , was an Alteisen in Kiesgruben , auf
Schuttabladeplätzen , in Feuerseen usw . sich
angesammelt hatte . Altmaterial , von dem
niemand dachte , daß man cs noch irgendwie
einer weiteren Verwertung zuführen könnte.
Die Partei und ihre Formationen haben da¬
mit Praktischen Dienst am Gelingen des
Vierjahresplanes geleistet.

Zehn Güterzüge waren das Ergebnis die¬
ser Sammlung . 467 000 Kilogramm Guß¬
bruch wurden gesammelt , 227 000 Kilo¬
gramm Stahlschrott , 2 SOS 000 Kilogramm
an sonstigem Alteisen und 3500 Kilogramm
sonstige Metalle (Kupfer . Zink) .

Unrentabel , unproduktiv sei diese Er¬
fassung des Altmaterials , so versuchten
einige zuerst gegen die Anordnung zur Ent¬
rümpelung von Landschaft und Tors Stel¬
lung zu nehmen . Die gewaltigen Mengen
wertvollen Altmaterials , auf das die
deutsche Wirtschaft bei der Durchführung
des Vierjahresplanes aus keinen Fall ver¬
zichten kann , beweist das Gegenteil . Im Hin¬
blick auf das gute Ergebnis der Altinaterial - >
erfassung wird eine derartige Aktion wieder-

> holt werden.

Ale Welti» « M « Wen
Hindenburgdamm hat Geburtstag

Im Juni 1027 wurde durch Reichspräsident
von Hindenburg der in vierjähriger Arbeit errich¬
tete 12 Kilometer lange Eisenbahndan > vom
Khlcswig -holstciuischcn Festlande nach der Nord-
seeinsel Sylt  feierlich cingewciht . Seit zehn
Jahren rollen täglich die Eiscnbahnzüge ans die¬
sem Damm durch die Nordsee und vermitteln den
Verkehr nach den Bädern der Insel , denen er
einen großen Aufschwung gebracht hat.

Malariabckämpfung durch Flugzeuge
Die griechischen  Gcsundheitsbehörden habe»

den Kampf gegen die Malaria mit größter Tat-
kraft ausgenommen . Auch Flugzeuge wurden in
den Dienst dieser Aktion gestellt. Die Maschinen
führen große Fässer mit Gist mit , in denen sich
Fischbrut befindet , lieber Flüssen und Sümpfen,
die Brutstätte » der Malaria darstellcn und nur
schwer zugänglich sind, wird die vergiftete Fisch¬
brut abgeworfen.

Ein weiterer Toter vom Walfangboot
geborgen

Von einem Fischer a »8 Geestemünde,  der
auch auf der Anßcnwescr seinem Fanggcschäfl
nachging , wurde ein weiterer Toter des Walfang¬
bootes Nan III geborgen . Es handelt sich um
Robert Bott aus Hamburg.

Explosionen
in einer schottischen Sprengstosf -Fabrik

In einer Sprengstoff -Fabrik in Nrdeer  in
der schottischen Grasschast Ayrshire ereigneten sich
mehrere schwere Explosionen . Soweit bisher be¬
kannt geworden ist, wurden drei Personen getötet
und zwei schwer verletzt. Bei den kurz aufein¬
anderfolgenden Explosionen wurden fünf Maga¬
zine zerstört.

Neuer Rundfunksender
Der neue Rundfunksender in Reichenbach

(Oberlausitz ) wird am 20. Juni in Betrieb ge¬
nommen . Er arbeitet zusammen mit dem Rund-
funksender in Gleiwitz auf der Gleichwelle
1231 KUr <243,7 Meter ).

Zwei Gewinne sielen nach Berlin und Baden
In der gestrigen Nachmittagsziehung der

3. Klage der 49/275. Preußisch -Süddeutschen Lot¬
terie sielen zwei Gewinne von je 100 000 NM.
auf die Nummer 208 799. Die erste Abteilung
wird in Vierteln in Berlin,  die zweite Ab-
teilnng iu Achteln in Baden  gespielt.

„OMnbMg-MsrsNK nmdsr
in JeutMland

Fast unbeschädigt nach dem Unglück gefunden
klige überlebt 6cr 148 - presse

d . t . Hamburg , 16 . Juni
Die vier Motoren des Luftschiffes „Hin-

dcnbnrg " sind mit der „ Hamburg " jetzt nach
Deutschland zurückgekehrt . Die Motoren sind
bei dem Unglück von Lakehnrst verhältnis¬
mäßig wenig beschädigt , da der Boden des
Flugplatzes ziemlich weich war . Sie werden
nach Frankfurt am Main ü ber¬
ge führt.  Rund eine Vicrtelmillion NM.
hat jeder der neuartigen Spezialmotoren ge¬
kostet . Geringes Gewicht bei größtmöglicher
Leistung und Erschütteriingssreiheit — das
waren die besondere » Anforderungen , denen
beim Bau dieser Motoren entsprochen werden
mußte . Beide Ausgaben wurden glänzend
gelöst . Die „Hindenburg " - Motoren sind
Daimler - Benz - Dieselmotoren.
Jeder hat 16 Zylinder und eine Leistung
Von 1000 Pferdestärken.

Nlankomliltungen aus Kinderhand
*6- Juni . Vor der Großen Strafkam¬

mer Nlm hatte sich ein Sparkassenbeamter zu
verantworten , der bei der Kreissparkasse
Ehingen Von 1933 bis September iggg Ui»,
gesamt 9000 RM . in Einzelbeträgen von 200
bis 2000 NM . Veruntreut hat . Der An¬
geklagte verstand es , die Bücher zu fälschen
und die Fälschungen durch Schcinkonten zu
verdecken . Er ließ sich von beliebigen Per¬
sonen . meist Frauen und Kindern.
Blankoquittungen ausstellen , die er dann sür
seine Zwecke verwendete . Er behauptete , eine
Schuld gemacht zu haben , über die zu schwei¬
gen er sich eidesstattlich verpflichtet habe.
Der Angeklagte gab die Unterschlagungen
und die Fälschungen der Bücher zu . Er
wurde wegen fortgesetzte » Verbrechens der
Amtsnnterschlagung , wegen Fälschung öffent¬
licher Urkunden , wegen Plakettsälschung und
wegen Untreue zu einem Jahr acht Monaten
Zuchthaus  und 500 NM . Geldstrafe ver¬
urteilt . Die Geldstrafe gilt als durch die
Untersuchungshaft verbüßt.

bei dem Universitätsfest in Tübingen
Tübingen , 16 . Juni . Der 18 . Juni beginnt

als „Tag der Wissenschaft " mit einer Eröff¬
nungsfeier im Festsaal der Universität . Es
sprechen dabei : Rektor der Universität Prof.
Dr . Dr . h. c. Friedrich Focke und Studenten¬
führer SA .-Sturmhauptsührer Werner Geke-
ler.  Es folgen Vorträge von Prof . Dr . Os¬
wald Kroh  über „ Vom Wesen volksgebunde¬
ner Wissenschaft " , von Prof . Dr . Hans Reitz-
len über „ Chemische Technik und Forschung
im Vierjahresplan " , von Prof . Dr . Gerhard
Kittel  über „ Mischehe und Rassenmfischung
im Judentum " und von Prof . Dr . Hermann
Hoffmann  über „Das ärztliche Handeln " .
Der Tag schließt mit einer kulturpolitischen
Kundgebung.

Der 19 . Juni wird als „Tag der Wett¬
kämpfe " durchgeführt , an dem sich Studenten
und Studentinnen beteiligen . Die Sieger¬
ehrung nimmt Ministerpräsident Mergen¬
thal  e r vor . — Am 20 . Juni , am „Tag der
Kameradschaft " spricht im Festsaal der Univer¬
sität SA .-Gruppenführer Lud in in einer
Morgenfeier der Kameradschaften . Nachmittags
findet ein Treffen der Alten Herren und Stu¬
denten im Schloßhof Hohen -Tübingen statt , bei
dem Innenminister Dr . Schmid , Hochschulring¬
führer Oberreg .-Rat Dr . Drück und Gebiets¬
beauftragter Dr . Sandberger  sprechen
werden.

Den Höhepunkt des Universitätsfestes bildet
am 20 . Juni abends die Sonnwendfeier der
NSDAP , und der Studentenschaft auf der
Waldhäuserhöhe . Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Murr  wird dabei das Wort ergreifen.
Ein Fackelzug durch die Stadt und Vorbei¬
marsch vor dem Reichsstatthalter bilden den Ab¬
schluß des Festes.

Der Blitz schlug ln ein Bauernhaus
Schussenried , Kreis Waldsee , 16. Juni.

Bei dem Montagnachmittag hier niedergegan-
gencn Gewitter schlug ein Blitz in das bäuer¬
liche Anwesen des Vinzenz Brückner  im
benachbarten Olzreutc.  Das Gebäude
wurde in kurzer Zeit ein Raub der Flam¬
men . Die Familie Brückner befand sich beim
Heuabladen . als der Blitz einschlug , und
konnte sich nur mitMühevordemTod
des Verbrennens  retten . Der Vieh¬
bestand konnte gerettet werden , während die
Futtervorräte ein Raub der Flammen
wurden.

SMN Msn ZslkVhdnmast gerast
Friedrichshafen , 16. Juni . In der Nacht

vom Dienstag zum Mittwoch ereignete sich
aus der Staatsstraße Friedrichshafen -Meers¬
burg ein schwerer Verkehrsunfall . Der 27jäh-
rige Kraftwagcnsührer Friedrich Rebstein
von Mcersburg hatte einen Fahrgast des
letzten Fährekurses nach Friedrichshafen der.
bracht . Bei der Heimfahrt fuhr er mit einem
Tempo von 60 bis 70 Kilometer in die linke
Kurve bei dem Wäldchen vor Fischbach . Aus
der regenfeuchten Straße geriet der Wagen
ins Schleudern , raste ans einen Telephon-
mast und stürzte in den Straßengraben . Der
Fahrer war so unglücklich ein ge-
klemmt,  daß er sich nicht selbst befreien
konnte : mit schweren Kopfverletzungen wurde
er ins hiesige Krankenhaus eingeliefert.

Ekwangcr Biehmartt vom 15. Juni . Zugefühit
wurden : 9 Farren , 58 Ochsen und Stiere , 188
Kühe und Kalbinnen , 93 Stück Jungvieh n»d 62
Kälber . Zufuhr schwach. Nachträge in Feitvieh.
Trächtige Kalbein überständig . Handel mäßig.
Schlachtvieh wurde nach Richtpreisen gehandelt.
Preise wurden n. a . erzielt : Für 1 Paar Zug¬
ochsen etwa 28 ZIr . schwer. 1220 RM ., 1 Paar
mit 27 Ztr . 1150 NM ., 1 Farren mit 10p^ Ztr.
390 RM .. 1 Paar Stiere mit 20 Ztr . 842 RM ..
I Paar Stiere mit 23 Ztr . 932 NM ., 3 trächtige
Kalbet » zu 520 NM .. 483 und 450 RM .. 1 träch-
tigc Kuh 535 RM ., 1 Kuh mit Kalb zu 440 RM.
Im übrigen bewegten sich die Preise sür Kalbet»
von 390—600 RM , sür Milchkühe von 400 bis
600 NM ., sür Jungvieh im Alter von pe bis
IJtz Jahren von 150—260 RM . Mit der Bahn
kamen an : drei Wagen mit 14 Stück. Ab gingen
in Richtung Aalen 12 Wagen mit 103 Stück, in
Richtung Crailsheim 4 Wagen mit 23 Stück, zul
16 Wagen mit 126 Stück. Nächster Viehmarkt an,
20. Juli.



Sportfest des BdM .- und IM .-Untergaues Nagold
am 19. und 20. Juni 1937 in Wildbad im Schwarzwald

Frohe Stunden der Kameradschaft
Liebe Kameradinnen ! Der 1S./2V. Jnni findet uns alle bei unserm Untergau -Sportfest

beisammen.
Es ist dies die einzige Veranstaltung eines jeden Jahres , bei der wir Gelegenheit haben,

mit alle» » »fern Kameradinnen des ganzen Nntergans Stunden der Kameradschaft zu er¬
leben.

Die Vorbereitungen für Enern Empfang sind getroffen . Und nun Euch allen ei» recht
herzliches Willkomm in dem schönen Schwarzwaldstädtchen Wildbad!

Heil Hitler ! Eure U n t e r g a « fn h r e r i ».

Willkommen in Wildbad!
Den Teilnehmerinnen am Untergan -Sportfest der deutschen Mädel und der Jungmädel

in Wildbad am 19./2V. Juni 1SS7 entbiete ich den herzlichen Willkommgruß der Stadt W:!h-
vad und ihrer Bürger.

Wildbab freut sich, daß es der Jugend des Untergaues Nagold Gelegenheit geben darf
sich im Wettstreit z« messen und das beglückende Erlebnis der großen Kameradschaft
haben.

Ich hoffe und wünsche, daß der Rahmen der alten Badestadt Wildbad und ihrer herr¬
lichen Natur dieses Erlebnis und die Erinnerung daran besonders ties und nachhaltig wer¬
den läßt. Hess Hitler ! Bürgermeister K ießlina

35 Untergausportfeste
in Württemberg

Heute hören wir viel von „formen", „schu¬
len" und „gestalten". So mancher empfindet
heute „Schulung" als etwas selbstverständ¬
liches. Wenn wir Jungen auch hier ganz
anders denken, dann deshalb, weil uns alles
mehr Verpflichtung ist.

So erfüllen wir unsere Spvrtaufgabe nicht
durch hervorragende Einzelleistungen, sonder»
fordern eine gute Durchschnittsleistung von
jedem deutschen Mädel.

Wie gern jedes Mädel diese Forderung
dein Führer und Volk gegenüber erfüllt, zeig¬
te» deutlich die in den letzten Jahren
dnrchgeführten Sportfeste der Untcrgaue. Sv
ist cS nicht verwunderlich, daß diese Sport¬
feste deS schwäbischen BdM . zu wirklichen
Festen wurden, zu dem jeder Deutsche gern
kommt, der sich irgendwie noch mit der Ju¬
gend verbunden fühlt.

Zähigkeit, Fleiß und Straffheit und ein
nicht zu zwingender Gemeinschaftswille war
und wird bei jeder» Sportfest des BdM. der
Ausdruck aller dort zu sehenden Leistungen
sein. Steht doch das ganze Jahr die wöchent¬
liche Sportstunde nur unter dem einen Ge¬
danken: Leistung in der Gemeinschaft— Ge¬
sundung eines ganzen Volkes.

Gerade bei unseren diesjährigen Sport¬
festen können wir auf einen weiteren Erfolg
in unserer Sportarbeit zurückblicken. Wir
haben letztes Jahr in Württemberg 13 Un¬
ter g a u sp o r t f e ste durchgeführt und füh¬
ren dieses Jahr 3ö U n t e rg au sp o r tf e ste
durch. Dabei werden wir auch der, durch das
Abkommen des ReichSjugendführcrs, Baldur
von Tchirach und deS NeichssportftthrerS, von
Tschammer und Osten, uns übertragenen Ver¬
antwortung gerecht: „Der BdM . ist die
richtunggebende Organisation
für Leibesübungen der deutschen
Mädelnn 5 Franc  n".

Jeder Volksgenosse, der unsere diesjährigen
Sportfeste miterlebt , wird erkennen, daß hier
eine gesunde Mädelgeneration , ein gesundes
starkes Volk heranwächst.

Fast wie ein leichtes Spiel mutet die Ball¬
gymnastik  an . Nimmt man aber erst ein¬
mal selbst den Ball zur Hand, merkt man,
wie mühsam es ist, sich auf diesen einzustellen
und seinen Bewegungen zu folgen. Der Kör¬
per muß auf den Ball abgestimmt sein und
mitgehen. Gerade in diesem Mitgehen liegt

Denn hier kann eS ja nie um den Sieg , um
die Ehre und die Leistung des Einzelnen
gehen, denn er ist immer ein Glied der Staf¬
fel, der Gemeinschaft, in Ser er steht und nur
sein Einsatz für sie wird gewertet werden!

In besonders feiner Weise wird die Be-
schwingtheit der Seele, die sich in einem ge-
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Unsere Madel demr Sport

Was unsere Mädel
in Wildbad zeigen

Beim Untergausportfest in Wildbaü steht
die Körperschule  im Vordergrund . Sie
verlangt einfache Übungen, die erst durch ihre
Straffheit in der Ausführung das zeigen, was
sie eigentlich bezwecken wollen. Durch be¬
tontes Strecken und exakte Schwünge, die wie¬
der anflockeru, verlangen sic von jedem Mä¬
del, daß es seinen Körper in der Gewalt hat.
Hinzu mnß ein Gefühl für den Rhythmus
der Bewegungen kommen, ohne die eine Aus¬
führung im fein abgestimmten Kanon un¬
denkbar wäre. Das verlangt arbeiten und
immer wieder arbeiten an sich selber bis alles
Starre verschwunden, und die Wirbelsäule
einer elastischen Feder gleich sich streckt und
biegt, nur dem einen Willen gefügig.

die Schönheit und Beschwingtheit der Ball-
ttbungcn.

Gewandtheit, Mut und Körperbeherrschung
sind die Anforderungen, die vor allem an das
Turnen mit unseren Jungmüöel gestellt wer¬
den. Nicht in langweiligen und langatmigen
Übungen, sondern im lustig frohen Spiel
wollen wir ihnen gerecht werden. Hier im
„Römischen Wagenrennen, im Nucksacktragen",
dort mit Purzelbäume vor- und rückwärts,
mit Hüpfen in die Hocke und tiber Böcke,
lange und hohe, über und unter allerlei
plötzlich vor ihnen stehenden Hindernissenhin¬
durch, das löst soviel Freude aus , daß über sie
spielend und unbewußt das Gewollte erreicht
wird. Und gar die Spielwiese in ihrer Le¬
bendigkeit, zeigt nicht gerade sie, wie im Staf¬
felspiel oder im Wettkampf von jedem Jnng-
mädcl volle Einsatzbereitschaft verlangt wird.

WIM

VMMAM WZ«M

BdM . bei Übungen mit dem Medizinball 2 vilckar s?rosso-i;uü /wntrala dl)

fanden Körper entfalten kann, in den frohen
Volkstänzen der Mädel und Jungmädel zum
Ausdruck kommen, die ebenso wie ein großes
Korbballspiel für wenige Minuten den Sport¬
platz beherrschen werden.

Froher Uebungsbetrieb
in allen Standorten

„In Linie zu einem Glied der Größe nach
angetreten, marsch, marsch! Die Augen rechtst
Nicht euch! Augen — gerade aus !"

In wenigen Minuten steht die ganze le¬
bende Schar, die eben noch ausgelassen im
Übermut herumtobte, in einer geraden Linie
stramm da. Mit „Rechts um!" gehts zu einem
frohen Hindernislauf über Böcke und Pferde
und dort muß sogar ein Sprungkasten ge¬
nommen werden.

DaS ist für manche nicht ganz leicht, aber
sie werden mitgerisscn und müssen einfach.
Außer Atem wird schließlich gehalten und
für ein paar Minuten liegt die ganze Schar
am Boden zum Ausruhen.

Wieder schrillt der bekannte Pfiff durch die
Halle . . . . In straffer Linie ausgerichtet steht
Riege neben Riege zur Körperschule ange¬
treten . Hilde holt ihren „Koffergrammo" vor
. . . . O , das wäre fein! Jetzt also los und an¬
gestrengt!

„Ausgangsstellung, rechter Arm vor, linker
Arm zurück! . . . Und locker schwingen! Rechts,
zwei, drei, vier : jetzt links, zwei, drei, vier . . .
Aber Lore, du mußt daS nicht so steif machen!
Schön mit den Knien federn! So , ja, so cst'S
recht! Die Übung ist ja auch noch nicht einmal
schwer. Tie nächste ist schon nicht mehr ganz
so einfach. . . Armkreisen, zuerst ein ganzer
Kreis mit dem rechten, dann ein ganzer Kreis
mit dem linken Arm und dann ein Kreis mit
beiden Armen. Paßt auf, daß ihr eure Arme
nicht verwechselt! . So und jetzt, jetzt
kommt die Musik dazu. Da schwingt alles
mit im frohen, leichten Rhythmus . Ans der
einen Übung wachsen andere . Es kommen

die Beine, die Wirbelsäule, der ganze Numpj
kommt dran und zuletzt ist'S einem als siünie
man mitten drin in dem großen Schwinge,,
in dem lebendigen Rhythmus . ' '

Die Muskeln ziehen und spannen allmäh¬
lich— Muskelkater — ach, was, geht vor¬
bei. Hilde hatte eS wohl auch gemerkt, dag
es für heute langt Ah, nun schleift sie zwei
große Bälle daher! „Korbball" unsere Lei¬
denschaft. Und schon beginnt der frohe Kampf.
Es ist nicht einfach. Er verlangt ein fabel¬
haftes Znsammenspielen. Egoistisch darf mm,
nicht sein und denken, ich null den Ball in
den Korb bringen. Sondern hier gilts, mH
bereit zu sein, den Ball abzugeben, we„„
eS für die Partei besser ist. DaS Spiel reiht
einen ganz toll mit, so toll, daß man sichz„-
sammennehmen mnß, daß man gegen de»
Gegner nicht gemein wird, ihm einen st„h
stellt oder solche Boxer versetzt, daß er „im¬
mer weiß, ivo er ist, das ist unfair nnb bei
uns verpönt!

Haltung im tollsten Spiel bewahren ist
schwer, manchmal sehr schwer, aber gerade de
wird sie fest werden und sich bewähren!

Jungsein
und nicht verkümmern!

Vor einer Stunde saß ich noch an meinet
Maschine, nähte und steppte die kleinen Stosl-
stücke, Futter für Schuhe, immer die gleiche»
Kurveubögen. Surr , surr hastet die NM
über den festen Stoff und läßt eine feine
Stichspnr hinter sich. Den ganzen Tag springt
die Nadel hin und her, ich drehe bas StossM
und schon läuft ein Fabenvanö den Stoff-
ranö entlang. Surr , surr.

Und nun stehe ich im leichten Sportleibchen
in der Grätsche, schaue nach vorn auf nufere
Sportwartin , jetzt geht es los. Armkreisen!
„Eins , zwei, locker, locker, fliegen lassen und
hoch!" Meine Arme wirbeln herum, und im
mich her da fliegen noch 80 andere Arme i»
die Luft. Tief atmen wir auf. Nun lassen wir
den Körper entpannt nach vorn fallen imd
pendeln mit Sen Armen. „Still gestanden!'
Eine neue Übung wird gezeigt. Bemschwüi-
gen! Wir strecken die Arme nach vorn und
versuchen mit der Fußspitze den Fingern gu¬
ten Tag zu sagen. Inges Bein fliegt ga»i

: hoch. Bei mir fehlt noch ein gutes Stück. Wir
i halten uns , und Inge zieht mein Bein hoch
„Sieh, es geht". Ich versuche es noch einigc-
malc allein, eS geht immer besser, nun ist der
Fuß schon bei Ser Handfläche angelangt. Dir
Beine werden gelockert und lauter lustige
Hampelmänner Hüpfen auf und ab. Wir la-

i chen herzlich und befreit, der ganze, lange,
graue Tag fällt von uns ab. Surr , surr tö»t
es mir in den Ohren, wie lustig und vertrant

, das nun klingt.
Nun kommt eine Übung, die viel Krastel¬

fordert, die Anstrengung macht nns Spaß,
wir sind froh, daß wir hier unsere junge,
überschüssige Kraft verpulvern können.

Aus unseren vor Anstrengungen roten
Köpfen blicken lauter strahlende Augen.

Schon wird es dunkel und ein fröhlichesBoll-
spiel macht unserem allwöchentlichen Sport-
abcnd ein Ende. Wir sind rechtschaffen müde,
erledigt, aber es ist ein besonderes Müde-
fein, hinter dem noch die Kraft spürbar in,
und das einen tiefen Schlaf und tüchtige«
Hunger in Aussicht stellt.

Surr, surr singt morgen wieder meine
Maschine, ich sitze wieder die ganze Woche
davor, aber dann kommt Ser Sportabcnd,
wo alles andere wegfliegt und wir mit we¬
henden Haaren herumtollen oder in Zucht-
voller Ordnung gemeinsam die Übungen
durchnehmen.

Das deutsche Mädel
treibt Leibesübungen!

Der BdM . hat die Aufgabe, die gesamst
weibliche Jugend Deutschlands nicht alle
weltanschaulich, sondern auch körpert«
zu erziehen. Leibesübungen zu treibe« ist"
Pflicht besonders unserer Gemeinschaft,
sich der Zukunft verantwortlich fühlt.

Der Wert des BdM . für das deutsche Vol
ingt nicht zuletzt von dem Ernst ab, m"
e Mädel im BdM . ihre körperliche A»so»
rng betreiben.

Baldur v. Schiracy.


	[Seite 867]
	[Seite 868]
	[Seite 869]
	[Seite 870]
	[Seite 871]
	[Seite 872]

